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Oie Ministerliste beisammen
Sergt Reichjustizminifier - von Keudell ReichSinnenmintfier

Berlin , 1. Febr . (Funkdienst.) Endlich haben es die
Beutschnationalen geschafft. In einer stürmischen Sitzung
haben fie am Montag abend im letzten Stadium der endgül¬
tigen Regierungsbildung einen weiteren Umfall vollzogen,
haben auf Eraef verzichtet und ihre bisherige Kandidatenliste
rum Schein noch mit dem Rittergutsbesitzer und Reichstagsab¬
geordneten von Keudell ergänzt , sodaß schließlich abends
gegen 5.48 Uhr der Reichspräsident auf Vorschlag des
Reichskanzlers Dr . Marx den Staatsminister a . D. Sergt
zum Reichsiustizminifter, sowie Stellvertreter des Reichskanz¬
lers und den Landrat a. D. von Keudell zum Reichsmini¬
ster des Innern ernennen konnte.

Dieser Ernennung und dem Verzicht auf Eraef gingen am
Montag den ganzen Tag über Verhandlungen der deutschnatio-
nalen Führer in der Wilhelmstraße und mit Sergt wie Eraef
selbst voraus . Wieder einmal wurde der Reichspräsident ein-
gespannt und wieder einmal wurde ein Brief geschrieben .
Diesmal nicht von Sindenburg , sondern von Marz . Die Ko¬
mödie endete schliehlich damit , dab Sergt und Eraef sich vor
ihrer Fraktion bereit erklärten , auf ihre Kandidatur Mi ver¬
richten, und um ihnen dieses „Opfer" nicht allzu schwer »u
machen , wurde der amtliche Telegraph benutzt, um die Auf-
fasiung de» Herrn Sindenburg dahin kundingeben, dah die zwei
deutschnationalen Ministerkandidaten „selbstlos" und sachlich
gehandelt hätten und der alte Herr in der Wilhelmstrahe
schliehlich persönlich gegen ihre Ernennung nichts einzuwenden
gehabt hätte . Aber es ist ganz offenbar , dah der Verzicht
Sergts nur deshalb erfolgte , weil man die Isolierung
Graef » nicht von vornherein in Erscheinung
treten l »>ssen wollte . Also Kulissensviel bis zur letzten
Minute , bis rum letzte» Umfall .

»
Damit wäre also die Bürgerblockregierung beisammen

und das deutsche Volk wird sie wenigstens vorübergehend
■au spüren bekommen . Die Tatsache , daß die wichtigsten
Ministerien , Justiz und Inneres , mit Erzreaktio¬
nären besetzt werden, gibt innerpolitisch zu den größten
Befürchtungen Anlaß . Auch außenpolitisch wird
das deutsche Volk die Zeche für die Rechtsschwenkung der
Regierung zu zahlen haben . Wie nämlich der Korrespon¬
dent des SPD . auf Grund von Informationen aus Krei¬
sen der belgischenRegierung meldet, hat die Ent¬
wicklung der deutschen Regierungskrise in alliierten
Regierungskreisen eine ausfallende Ab¬
kühlung in Bezug auf das bisherige Verhältnis zu
Deutschland zur Folge gehabt . Es wird zwar zugegeben ,
daß die formellen deutschnationalen Zugeständnisse nicht
ganz wertlos sind, aber trotzdem begegnet man einer von
den Deutschnationalen beeinflußten Regierung mit g r o -
tzemMißtrauen . Es wird in diesem Zusammenhang
auf die — im Vergleich zu früher — schärfere Haltung

eines Teils der deutschnationalen Presse gegenüber den
Alliierten hingewiesen. Durch all das erfährt selbstver¬
ständlich die Fortentwicklung der Locarnopolitik eine Stö¬
rung . Als Folge sei bestimmt damit zu rechnen , daß die
Rheinlandräumung augenblicklich überhaupt nicht
diskutabel und in weite Ferne gerückt ist. Das
gelte aber nicht nur für Frankreich und Belgien , sondern
auch in England ist die Stimmung gegenüber Deutschland
ungünstiger geworden. Stresemann habe in diesem Sinne
aus London deutliche Winke über die bestehende Miß¬
stimmung erhalten .

*
Der „Vorwärts " schreibt : „Die Deutschnationalen haben

es geschafft und — knirschen mit den Zähnen , die Volkspartei
ist wütend , weil sie « in Portefeuille verloren hat und gibt we¬
gen der drohenden kulturpolitischen Gefahr Notzeichen . Das
Zentrum bewaffnet sich gegen die drohende politische Reaktionmit dem Badener Köhler und die Deutschnationalen ver¬klagen einander vor Gericht. Ein schöner, ein vielversprechen¬der Anfang . Wir sind mit ihm zufrieden . Es müßte doch mitdem Teufel zugehen, avenn es der Sozialdemokratie nicht ge¬länge , psit dieser Gesellschaft fertig zu werden."

Eine Protestaktion der KSnservativen
Berlin , 1 . Febr . (Funkdienst.) Wie das „Berliner Tag¬

blatt " von gut unterrichteter Seite erfährt , bereitet die
Deutsch-konservative Partei einen Aufruf vor , der als Protest
gegen die Haltung der „republikanischen" Deutschnationalen
das Gelöbnis der Treue zu Kaiser und Reich , also

'
zurMonar -

chie , besonders hervorheben soll . — Der engere Vorstand
der Deutsch -konservativen Partei ist bereits für den 2 . Febr .
nach Berlin einberufen .

Die Flucht vor der Verantwortung
Berlin , 1 . Febr . ( Funkdienst.) Am Montag erteilte das

Rumpfkabinett den deutschen Unterhändlern in Paris die
letzten Instruktionen zur Entwaffnungsfrage . Die deutsch¬nationalen Minister blieben dieser Sitzung fern , obwohl zwei
von ihnen bereits am Samstag ernannt waren . Daß es sich
hier um nichts anderes als um Flucht vor der Verantwortung
bandelte , ergibt sich aus der heutigen Morgenausgabe der
„Kreuzzeitung, in der jede Verantwortlichkeit für den Be¬
schluß des Kabinetts in Bezug auf die deutschnationalen Mi¬
nister abgelehnt wird . Die Verantwortung hätten einzig und
allein die Mitglieder des bisherigen Kabinetts zu tragen .Das würde insofern von Bedeutung sein , als die Frage der
Ostfestungen und des Kriegsmaterials im Reichstag noch zur
Diskussion Anlaß geben würden.

Das fängt gut an.

Der Wahiausfall in Thürinaen
WTB . W e i m a t , 31. Jan . 1. Einheitsliste 270 526 Stim¬

men 19 Mandate (bisher 31) , 2. Sozialdemokraten
253 763 Stimmen 18 Mandate (bisher 17) , 3. Kommunisten
113 470 Stimmen 8 Mandate (bisher 12) , 4 . Kommunist. Ar¬
beitsgemeinschaft 3880 Stimmen kein Mandat , 5. Nationalso¬
zialist. Arbeiterpartei 27 918 Stimmen 2 Mandate (—3) , 6.
Deutsch-Völkisch. Freiheitsbewegung 9147 Stimmen 1 Mandat
(—4 ) , 7. Demokraten 25 126 Stimmen 2 Mandate (—4 ) , 8.
Wirtschaftspakt« 75 500 Stimmen 5 Mandate (—) , 9 . Aufwer-
lungsvartei 2156 Stimmen 1 Mandat (—) , Gesamtzahl der ab¬
gegebenen gültigen Stimmen 801478 (882 954) , Wahlbeteili¬
gung rund 80 Prozent . Gesamtzahl der Abgeordneten 56, bis¬
her 72.

Das im großen und ganzen dem sächsischen Ergebnis
ähnelnden Resultat gibt der thüringischen Presie zu allerlei
Betrachtungen Anlaß . Die volksvarteiliche Presse stellt resig-
uiert fest, dab kein Sieger und kein Besiegter vorhanden ist.^ nter der Decke gibt sie den Demokraten den Wink, die Große
Koalition zu versuchen . Die demokratische Presse ist stolz dar¬
über, dab sie im kommenden Landtag das Zünglein an der
Wage bilden wird , und propagiert mit vollem Eifer die Grobe
Koalition . Von einem linksstehenden Journalisten erfährt
^ an , daß maßgebende Wirtschaftsvarteiler ebenfalls Neigung
" igen, zwischen der Deutschen Volksvartei und der Sozialde¬
mokratie im Hinblick auf die Große Koalition zu verhandeln .
Das Landesorgnn der SPD ., Das Volk " in Jena , enthält sich
zunächst jeder Stellungnahme zu der Auswertung des Land-
iagswahlergebnisses , um den Instanzen der Sozialdemokrati¬
schen Partei nnd der demokratischen Willensbildung der Maf¬
ien der Mitglieder nicht vorzugreisen.

Die Landtagswahlen in Thüringen haben , so unbefriedi¬
gend das Eesamtresultat in Bezug auf die parlamentarische
Wehrheitsbildung auch zunächst erscheinen mag, zu einer schwe¬re» Niederlage des Ministeriums und der Einheitsliste geführt .
Die Regierung Leutbäußer muß aus dieser Situation so bald^ ie möglich die Konsequenzen ziehen . Das Volk hat entschie¬
den und die praktischen Konsequenzen dieser zweifelsfreien
Feststellung erfordert den baldigen Rücktritt . Was dann wer-
°en soll , ist Sache der verschiedenen parlamentarischen Grup¬
pen . Von sozialdemokratischem Stindpunkt aus möchten wir

wünschen , daß auch von Thüringen aus die Möglichkeit

geschaffen wird , gegen die Bürgerblockvolitik im Reich gemein¬
sam mit anderen Landesregikrungen zu protestieren.

Die Entscheidung des Haager AuslegungS-
schiedsgerlchts

Haag , 30. Jan . Die gestern nachmittag vom Haager Aus¬
legungsschiedsgericht in der bekannten Streitfrage zwischen der
deutschen Regierung und der Revarationskommission abgege¬
bene Entscheidung ist wider Erwarten für Deutschland ungün¬
stig ausgefallen . Die Entscheidung lautet wie folgt : Die nach
dem Sachverstnädigenvlan an den Generalagenten für Repa¬
rationszahlungen zu leistenden Jabreszahlungen umfasien nicht
die Entschädigung, die das Deutsche Reich an die Reichsange¬
hörigen wegen der Einbehaltungen , Liquidationen oder Ueber-
tragungen der deutschen Güter , Rechte und Interessen in Aus¬
führung des Versailler Vertrags nach dem 1/ September 1924
bezahlt hat oder bezahlen wird.

Das Ende der MiMonirolle
Berlin , 1. Febr . (Funkdienst.) Amtlich wird gemel¬

det : Entsprechend der in Gens am 12 . De, , v. I . getroffenen
Vereinbarung fand die Tätigkeit der interalliierten Militär -
kontrollkommisfion am Montag ihr Ende. Demgemäß werden
auch die für den Verkehr mit dieser Kommission besonders
eingerichteten Organisationen des Reichswehrministeriums
heute a u f g e l ö st. In Anbetracht des Abzuges der Militär¬
kontrolle ist auch die deutsche Heeres- und Marine -Fricdens -
kommission ausgelöst worden. Einige Dienststellen, wie die des
Generals Pawels bleiben vorerst noch beibehalten .

AegieriWSbiiinma in Belgrad
Berlin , 1 . Febr . (Funkdienst.) Am Montag ist in

Belgrad — wie uns von dort gemeldet wird — die Bildung
der 6. Regierung Uzunowitsch gelungen . Die neue Regierung
hat im Parlament eine Mehrheit von 12 Stimmen bei einer
starken Opposition der Demokraten und der Raditsch-Partei .Als Außenminister gehört der Abgeordnete P e r i t s ch weiter¬
hin dem Kabinett an.

Zusammenschluß der norwegischen Arbeiterparteien
Oslo , 31 . Jan . Auf dem gemeinsamen Kongreß der

norwegischen Arbeiterpartei und der sozialde¬
mokratischen Arbeiterpartei wurde beschlossen,beide Parteien zu einer Partei zusammenzuschliehen . Am ge¬
strigen Sonntag vranstalteten die beiden Parteien sowie die
sachlichen Organisationen einen Demonstrationszug .

Ich liege und besitze
Die Regierung des Besitzbürgerblocks ist in großenZügen endlich fertig . Das ist keine Regierung des

großen Wurfes ! Keine Regierung , die ein einheitliches
großes politisches Ziel hat , die mit Aktivität geladen istund auf den Tag brennt , der ihr die Macht in die Hand
geben soll, damit sie ihrem Ziele nachstreben kann. Diese
Regierung mit Marx an der Spitze und vier Deutsch¬nationalen an seiner Seite wird im wahrsten Sinne
eine Regierung des Besitzes sein : wir
meinen eine Regierung , deren Hauptziel es ist, in den
Besitz der Macht zu gelangen , um dann zu sagen : Ichliege und besitze .

Die neue Regierung ist im Grunde genommen eine
konservative , eine reaktionäre Regie¬
rung . Sie stützt sich auf die großen antisozialen
Kräfte aus der Wirtschaft, zugleich aber auf die Hälftedes faulen Beharrens , des Richtvorwärtsschreitens , des
Rückschrittes im deutschen Bürgertum . Diese Regierungwird deshalb vom ersten Tage an das Objekt des
Kampfes sein , den alle Kräfte in Deutschland gegen fie
führen werden, die vom Willen nach sozialer Gerechtig¬keit und vom Willen zum Fortschritt erfüllt sind . Dieser
Kampf wird wahrhaft geführt werden, um den Geist der
Deutschen Republik.

Man kann Republikaner sein , man kann sich formalzur Demokratie und Republik bekennen, und doch imGrunde seines Wesens konservativ und reaktionär sein .Die Republiken, die auf lange Geschichte zurückblickenkönnen, liefern dafür beredte Beispiele. Man kann inder Schweiz glühender Republikaner sein und zugleich er¬
bitterter Gegner aller fortschrittlichen und sozialen
Kräfte . Die bisherige Geschichte der Deutschen Republik
hat es mit sich gebracht , daß das Bekenntnis zur Republik
bisher zugleich ein Bekenntnis zu sozialer Demokratie
und zu kulturellem Fortschritt in sich schloß . Es waren
die Klaffenkräfte des Unternehmertums und der Land¬
wirtschaft, die bisher das Panier des Monarchismus
gegen die Republik erhoben haben . Der Kampf um dke
Staatsform war daher bisher zugleich entschiedener
Kampf gegen diese Klaffenkräfte.

Der entscheidende Schritt , den das Zentrum und
Herr Marx mit dem Beitritt zum Bürgerblock vollzogen
haben , liegt darin , daß sie d i e s e k I a r e Front zer -
rissen haben . Das Zentrum ist eine republikanische
Partei . Aber diese republikanische Partei steht mit dem
Tage der Begründung des Bürgerblocks in der großen
Klassenfront der großen antisozialen Kräfte , vte
gegen den Aufstieg der arbeitenden Volksschichten an¬
kämpfen . Das ist der große Fehler , den das Zentrumunter geschichtlichen Gesichtspunkten begangen hat .

Diese klare Wandlung kann nicht verhüllt werden
durch die Richtlinien , die das Zentrum zur Grund¬
lage der Verhandlungen um den Bürgerblock gemachthat . Wer spricht heute noch von diesen Richtlinien , die
im Grunde genommen nur das Wesen der Entscheidungverdunkeln sollten, die das Zentrum herbeigeführthat . Rur ein Wort über diese Richtlinien ! Sie ver¬
pflichten alle, die sie unterzeichnet haben, die Rechts¬
gültigkeit der republikanischen Verfaffung anzuerkennen.Das ist eine Forderung , die so minimal ist , daß es lächer¬
lich ist, sie ausdrücklich auszusprechen. Denn die republi¬
kanische Verfaffung i st . Sie ist rechtsgültig . Sie ist fest
verankert in dem Willen der großen Mehr¬
heit des Volkes . Sie ist tatsächliche Grundlage unseres
gesamten Staatslebens . Das , was die Richtlinien in
diesem Punkte ausdrücklich feststellen wollen, ist von den
Deutschnationalen de facto längst anerkannt . Wie wür¬
den sie sonst im deutschen Parlament sitzen ! Wie würden
sie sonst in den Formeln der demokratisch -republikanischen
Verfassung um die Macht kämpfen . Die Anerkennung,
die mit der Unterschrift unter die Richtlinien die Deutsch¬
nationalen der Republik gegeben haben, die geben ihr
schließlich auch die deutschen Kommunisten.

Die Richtlinien sind Papier . Das Wesen
der Regierung wird nicht durch sie bestimmt, sondern
durch die Männer , die in ihr sitzen , wie die Kräfte , die
hinter ihnen stehen . Die Kräfte : Wohl beruht die Macht
des Zentrums auf einem starken Arbeiterflügel , wohl
stützen auch die Deutschnationalen sich auf Arbeiterstim -
men. Der Schacher um den Bürgerblock aber hat gezeigt ,
daß die Zusammensetzung dieser Fraktion nicht der Zu¬
sammensetzung ihrer Wählerschaft, ja daß nicht einmal
der resultierende politische Wille dieser Fraktionen der Zu¬
sammensetzung der Fraktionen entspricht. Es sind die
konservativen Kräfte , die Kräfte des Unterneh¬
mertums , die Kräfte , denen vor den sich mächtig bewegen¬
den Kräften des arbeitenden Volkes graut , die in diesen
Parteien den Kurs bestimmen. Damit aber ist ein «
klare Kampffront geschaffen, die die Regierung
des Bürgerblocks beziehen wird und beziehen muß , eine
Kampffront , die bestimmt wird durch die großen sozialen
Spannungen , die in der Republik allmählich heran¬
gewachsen sind.
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Or. Köhlers Abschied von der Presse
Der neue Reichsfininzminister und bisherige Staatspräsi¬

dent Dr . Köhler hatte zu gestern abend 6 Uhr die Chef¬
redakteure der hiesigen Zeitungen und Korresvondenrbureaus
nach dem Staatsministerium eingeladen , um sich von der Presse
zu verabschieden. Herr Dr . Köhler reiste noch gestern abeckd
nach Berlin , um heute bereits seinen Dienst anzutrcten . Herr
Dr . Köhler führte vor den Vertretern der Presse wörtlich aus :

In dem Augnblick , da ich mich anschick « , das Land Baden
zu vrlassen, um das mir vom Reichspräsidenten übertragene
Amt des Reichsfinanzministers zu übernehmen , ist es mir ein
aus der Fülle des Herzens kommendes Bedürfnis , der Presse
des Landes Baden , als deren Vertreter ich Sie zu mir gebe¬
ten habe , Lebewohl zu sagen . Sie haben mich in den schweren
Jahren meiner Amtsführung hier im Lande Baden in hervor¬
ragender Weife unterstützt. Wenn es uns gelungen ist, aus
politischer Umwälzung, Inflation und Ruhreinbruch über¬
haupt lebend herauszukommen, wenn wir staats - und finanz¬
politisch gesehen konsolidierte Verhältnisie haben , dann , ver¬
ehrte Herren von der Presse, haben auch Sie Ihr vollgerüttelt
Matz von Verdienst daran . Sie sind meinen Plänen stets mit
vorbildlicher Sachlichkeit gegenübergestanden, Sie haben meine
wirtschaftsvolitischen Entwürfe immer durch Ihren iachver-
ständigen Rat gefördert. Haben Sie aufrichtigen , innigen
Dank dafür .

Das Scheiden aus der liebgewordenen Wirkungsstätte wird
mir nicht leicht / Zu stark sind die Bande , die mich an die Hei¬
mat und ihr Wohlergehen fesseln . Ein Kind des Badnerlan -
des, habe ich in meiner fast siebenjährigen Ministertätigkeit
so viel auch über den Rahmen meiner eigentlichen Ressort¬
tätigkeit hinaus mir Freund « erwerben können, dab ich mich
nicht nur mit Finanz und Wirtschaft, sondern mit Kultur , der
Wissenschaft und der Kunst mich aufs engste verbunden fühlen
dürfte . Das alles spürte ist so recht und tief , als ich gestern
abend noch einmal die begeisternden Klänge der unsterblichen
„Meistersinger" gleichsam als Abschiedsgruh hören konnte, nach¬
dem abends zuvor die Vertreter der Notgemeinschaft Deutscher
Wissenschaft meine geschätzten Gäste waren und ich heute abend
buchstäblich die letzte Stunde meines Hierseins mit den Ver¬
tretern des badischen Handwerks verbringe . Ja , di« Heimat
hält mich fest. Aber ich glaube , trotz allem mich dem Rufe
des Herrn Reichspräsidenten nicht versagen zu dürfen . In
eingehender Aussprache mit dem Herrn Reichskanzler habe ich
die Sicherheit dafür bekommen , dah mir die Möglichkeit ge¬
boten ist, entsprechend meiner Gesamtauffassung auch in Ber¬
lin arbeiten zu können .

Verehrte Damen und Herren . Ich bin kein unbeschriebenes
Blatt . Meine Reuiahrsrede vor wenigen Wochen ist mein
politisches, mein soziales und kulturelles Programm , dem ich
auch in der Reichsregierung treu bleiben werde ; denn ick bin
auch kein welkes Blatt , das sich von jedem politischen Wind
hin und her werken lässt . Fest stehend auf dem Boden der
demokratisch -republikanischen Staatsauffassung , wie er in der
Verfassung von Weimar grundgelegt ist . werde ich »auch die
wirtschaftsvolitischen und sozialen Grundsätze, die mir in
meiner Amtsführung im Lande Baden matzgebend waren , auch
im Reiche zu verwirklichen suchen . Das arme , notleidende Volk
in allen Schichten soll in dem Reichsfinanzminister Köhler auch
in Berlin seinen Fürsprecher haben. Was ich Ihnen in die¬
sen 7 Jahren war und was ich bin , das werde ich auch bleiben !
Und niemand , gar niemand hat irgend ein Recht , bis zum Er¬
weis des Gegenteils , an dieser meiner aufrichtigen Gesinnung !

zu zweifeln. Ich habe im Lande Baden keine fiskalische
Finanzpolitik getrieben , sondern sie in den Rahmen unserer
gesamten Wirtschaft, unserer sozialen und kulturellen Entwick¬
lung gestellt; das wird auch« in Zukunft nicht anders sein.

Doch das Gebot der Stunde ist nicht Reden , sondern Taten .
Ich werde mein Pflicht tunl Leben Sie wohl und dienen Sie ,
die Sie an so hervorragender Stelle stehen , unserer badischen
Heimat , wie auch ich in dem grötzeren Rahmen des Reiches
ihr immerdar treu bleiben werde. Unser grötzter Wunsch aber
gilt in dieser Stunde dem deutschen Vaterland , dem wir unsere
Kraft weihen wollen.

Der scheidende Staatspräsident und neue Reichsfinanz¬
minister hat auch in der Abschiedsstunde das mehrfach schon von
ihm abgelegte Trcubekenntnis zur demokratisch - republikani¬
schen Staatsauffasiung wiederholt und gelobt , in Berlin zu
bleiben , was er in Baden war . Herr Dr . Köhler ist sich na¬
türlich klar bewutzt , datz seinem Programm treu zu bleiben,
in Berlin und im jetzigen Kabinett Marx erheblich schwe¬
rer sein wird , als in der Weimarer Koalition in Baden . Wir
werden es dem neuen Reichsfinanzminister als Republikaner
und Badener umso höher anschlagen, wenn seinen starken Wor¬
ten auch die konsequente Tat folgt . Im übrigen : wir haben
nicht — und bisher zu keiner Stunde — am ehrlichen Willen
und Wollen des Herrn Dr . Köhler gezweifelt — über das Kön¬
nen wird die Zukunft lehren.

Wir wünschen Herrn Dr . Köhler als Demokraten und Re¬
publikaner in Berlin vollen Erfolg und wir wünschen auch ,
datz er als Reichsfinanzminister den berechtigten Ansprüchen
und Bedürfnissen Süd - und Südwestdeutschlands ein grötzeres
Matz von Verständnis entgegenbringt , als es manchmal bisher
in Berlin der Fall war .

>»

Vorher , um 5 Uhr , hatten sich die Beamten des Finanz¬
ministeriums im dortigen Sitzungssaal versammelt , um vom
Finanzminister Dr . Köhler Abschied zu nehmen. In einer An¬
sprache wies der scheidende Minister darauf hin , welch unge¬
heure Fülle von Arbeit infolge der schwierigen politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse von den Beamten gerade diese»
Ministeriums geleistet werden mutzte . Dafür »olle er bei sei¬
nem Scheiden aus dem Finanzministerium , aus dem badischen
Staatsdienst allen seinen Mitarbeitern die grötzte Anerken¬
nung und den wärmsten Dank . In seiner siebenjährigen Tä¬
tigkeit als Finanzminister des Landes Baden hätte er niemals
die gewaltigen Arbeiten , die zu leisten waren , in der Weise
lösen können, wie es geschehen ist, wenn er sich nicht der tat¬
kräftigen Unterstützung leves einzelnen Beamten des Finanz¬
ministeriums zu erfreuen gehabt hätte . Dr . Köhler richtete
weiter an feine Beamten die Bitte , mit gleichem Eifer und mit
der gleichen Hingabe auch unter seinem Amtsnachfolger zum
Segen des badischen Landes und des deutschen Vaterlandes
tätig zu sein. — Namens der Beamtenschaft widmete Mini¬
sterialrat Sammet dem scheidenden Finanzminister warme
Worte des Dankes und sprach den Wunsch aus , dah es ihm ge¬
lingen möge , die groben Ausgaben , die seiner harren , in einer
Weis« zu lösen , datz sie den Ländern und dem groben Ganzen
zum Nutzen seien . — Abends M6 Uhr fand im Staatsministe¬
rium die Verabschiedung von den dortigen Beamten statt . —
Kurz vor seiner Abreise bat Herr Dr . Köhler noch eine Vertre¬
tung des badischen Handwerks empfangen.

Dr. Marx einst und heut«
. Der Präsidentschaftskandidat aller
«republikanischen Parteien hat es fertig gebracht , an die
-Spitze eines Rechtskabinetts zu treten , dessen Politik sich
mach der ganzen Zusammensetzung dieser Regierung g e -
Zen die einstigen Wähler von Marx richten
stnutz . Vorher hat Marx von sich aus immer das Gegen¬
teil erklärt . Als im April 1925 die Wahlschlacht ge¬
ichlagen war , ließ e r z . B . den Ruf erschallen „Treue
u m T r e u e" und legte ein Bekenntnis ab, an das heute
erinnert werden muß. In einem Appell an seine Wähler
erklärte Marx damals :

„Es wird auch weiterhin die Pflicht der Republi¬
kaner sein , jetzt erst recht fest zu s a m m enz u st eh en .
um der Idee , für die wir gekämpft haben , zum endgülti¬
gen Siege zu verhelfen . . . Uns eint die klare Erkennt¬
nis der harten Notwendigkeit unserer Autzenpolitik ; uns

-eint das Bewutztsein , datz ein unzweideutige » Be -
kenntnis zur Deutschen Republik die notwendige

« Voraussetzung einer starken Staatsautorität ist ; « ns eint
Der Wille, unser ganzes öffentliches Leben mit sozialem Geist
zu durchdringen . . . Für diese groben Ziele kämpfen wrr
gemeinsam weiter."

Der Marx von 1925 hat 1927 „diese großen Ziele"
im Stich gelasten und statt für sie „gemeinsam" mit
seinen Wählern zu kämpfen, wieerhöchundheilig
versichert e, hat er den Feinden von gestern Vorschub
geleistet. Das soll ihm n i e vergessen werden.

Vesitzblock
Der Proletar bleibt drautzen

Die Türe ward ihm vor der Rase zugeschlagen ; .
Der Arbeitrmann im ölbefleckten Rock
Taugt nicht für plüschbezogene Ministersesiel.

Sie fanden sich.
Die Masten Schwermetalls in ihren Taschen
Uebt gegenseit 'ge Anziehung , und die Besitzer
Gehorchen gern der magischen Gewalt.

Das wird fidel !
Stramm mit schwarz - weih -rot - goldene « Fahnen
Zieht die Regierung in das Parlament .
Deutschnationale schmettern den Fridericus-Marsch,
Die Volkspartei fingt Silberbergsche Psalmen.
Zentrümliche Reichsbannerleute jauckizen stolz : Frei Heil!

Warum auch nicht? Bergatzt ihr denn,
Datz sich di- Zeit des Mummenschanzes naht ,
Wo Unsinn herrscht und alles auf dem Kopfe steht?
Wer nörgelt , wenn sich Gegensätze da vereinen
Zu einer Art von bunt geschecktem Kabinett .

Latzt es euch nicht verdrieben !
Es folgt einmal auf diesen Faschingstrubel
Gewitz der Aschermittwochskatzenjammer ,
Dann schreit man wieder nach den Proletariern
Und drückt ench warm ans brüderliche Herz.

Ferdinand Mad », »ser

Aus dem Freistaat Baden
Die nächste Sitzung des badischen Landtages

(
Die nächste Plenarsitzung des badischen Landtages findet

am kommenden Donnerstag , nachmittags H4 llbr , statt . Tages¬
ordnung : Wahl des Finanzministers und Wahl des Staats¬
präsidenten. — In einer weiteren Sitzung soll über einen An¬
trag auf Aufwertung der Sparkassenguthaben verhandelt wer¬
den . Auch stehen einige Gesuche zur Erledigung .

Zur Wahl des badischen 7
'

Wie bestimmt verlautet , wird das Zentrum für den
' Posten des badischen Finanzministers den Ministerialdirektor
im Ministerium des Kultus und Unterrichts Dr . Frapz Josef
Schmitt Vorschlägen. Das Amt des Staatspräsidenten soll
dem Iustizminister Dr . Trunk übertragen werden.

Ein Danlschreiben an den . ;
' badischen

Staaispräfldemest
Dem ousscheidenden Staatspräsidenten und Finanzminister

^ r . Köbler ist durch den stellvertretenden Staatspräsidenten fol.
gondes Schreiben zugegangen:

Mit dem heutigen Tage scheiden Sie infolge Ihrer Be¬
rufung an die Spitze der Reichsfinanzverwaltung aus dem Ba¬
dischen Staatsministerium aus . Sie verlassen damit eine
Stätte mehrjährige : Wirksamkeit, um neue, erweiterte Pflich¬
ten im Dienste des Gesamtvaterlandes zu übernehmen . Es
obliegt mir . Ihnen für Ihre hervorragende auberordentliche
Arbeit als Staatsrat , Finanzminister und Staatspräsident den
aufrichtigsten Dank und die höchste Anerkennung der Regie¬
rung zum Ausdruck zu bringen . Ihre reichen , von Erfolg ge¬
krönten Verdienste um den Badischen Staat , vor allem seine
Finanzen und seine Wirtschaft werden Ihnen den unauslösch¬
lichen Dank des gesamten badischen Volkes sichern.

Mit der Dankesbezeugung verbinde ich die besten Wünsche
für Ihre fernere Tätigkeit und für Ihr und Ihrer Familie
Wohlergehen . „ , ■ _ „ ,,

Mit ausgezeichneter Hochachtung Ihr ergebenster
gez. R e m m c l e , stellv . Staatspräsident .

Vermischtes
Der Frankfurter Juwelier -Mörder verhaftet

F r a n k f u r t , 31. Jan . Wie uns aus Frankfurt berichtet
wird, ist der Mörder des Juweliers Grebenau , dem am letz¬
ten Sonntag bei seinem schaurigen Verbrechen 80 008 M in die
Händ , fielen, gestern in der Person des Einbrechers Schul -
theih ans Wisselsheim bei Bad. Nauheim verhaftet
worden . Der Mörder ist erst kürzlich aus dem Zuchthaus ent¬
lasten worden . Er hat ein Geständnis abgelegt .

Mordprozeß Hermann
Frankfurt a. M.. 31 . Jan . Vor dem hiesigen Schwur -

gericht begann heute der Proheg gegen den 29jährigen Kon -
toristen Wilhelm Hermann aus Offenbach , der im Herbst
v . I . aus verschmähter Liebe in Frankfurt die 26jährige
ledige Kunigunde Hufnagel , sowie deren Schwägerin er¬
schoß und die alte Frau Hufnagel durch einen Streifschuß
so schwer verletzte , daß diese monatelang krank lag.

Verhaftung am Hochzeitstisch
Bern , 31. Jan . In Altstätten (Bezirk Oberrheintal )

wurde der aus Klagenfurt gebürtige stellenlose -Kellner
Brand am Hochzeitstisch verhaftet , weil er in der voran -
gcgangenen Nacht einen Rvubüberfall auf zwei hochbetagte
Leute verübte,' die in der Nähe seines Elternhauses in Et .
Margarethen ein kleines Bauernanwesen bewirtschafteten.

Doppelmord
Sommerfels (Provinz Brandenburg ) , 31 . Jan . Heute

nacht drangen mehrere Personen in das Kolonialwaren¬
geschäft von Tschenker in der Breiteustrabe ein und durchwühl¬
ten alle Fächer des Geschäftes . Anscheinend wurden sie dabei
von dem Ehepaar Tschenker gestört und erdrosselten
di « beiden . Der Mord wurde erst heute früh entdeckt.

Zusammenstoß in den Bereinigten Staaten
Paris , 31 . Jan . Nach einer Meldung des „Newyork

Herold" aus Neuwork wurden gestern bei einem infolge
schweren Nebels erfolgten Zusammenstoß von zwei von Balti¬
more bezw . Obio kommenden Zügen 35 Reisende zum Teil
schwer verletzt , darunter eine Anzahl Studenten aus
Philadelphia .

Erplosionsunglück
Boizenburg , 31 . Jan . In Zweedorf explodierte bei Auf-

räumnngsarbeiten auf einem früheren Lagerplatz der Inhalt
einer Kiste , als diese geöffnet werden sollte. Zwei Arbei¬
ter wurde« so schwer verletzt, datz sie bald darauf starben .

Sich selbst gerichtet
Berlin , 1 . Febr . Der flüchtige Kanzlist am Rostocker

Stratzenbabnamt , Andres en . der 166 600 M veruntreut
bat , ist als Leiche in dem Warnow ausgefunden worden. Es
wird angenommen, daß er noch am Tage seiner Flucht Selbst¬
mord verübt bat .

Ein Mord in 45V Meter Tiefe
Berlin , 1 . Febr . Am Sonntag ereignete sich im Richt¬

hofenschacht in Gieschewald bei Kattowitz ein geheimnisvolles
Verbrechen. Mittags gegen 1 Uhr bemerkten Streckenwärter
in der Tiefe von etwa 400 Meter unter Tage zwei unbekannte
maskierte Männer , die auf bisher nicht aufgeklärte Weise in
das Bergwerk eingedrungen waren . Als sie sich ausweisen
sollten, zogen sie ihre Revolver und schlossen unter Drohungen
8 Bergleute in zwei Kammern ein , die sie mit mehreren zent¬
nerschweren Klumpen verbarrikadierten . Ein Obeiwächter
wurde bei der Verfolgung der Eindringlinge aus einer Sohle
in 450 Meter Tiefe erschossen. Die Täter konnten bis jetzt
nicht festgenommen werden. Doch sind die Zugänge zum
Schacht polizeilich gesperrt, sodaß die Verbrecher kaum ent¬
kommen dürften .

Schwere Autounfülle
Nürnberg , 31. Jan . Heute vormittag fuhr der Per¬

sonenkraftwagen einer hiesigen Eisenfirma aus der Straße nach
Bayreuth gegen eine Telegraphenstange. Der Chauffeur
wurde auf der Stelle getötet ; die zwei Jnsasten wurden
schwer verletzt. „ ,

Budapest , 31. Jan . Das zwischen Kolossa und Baja
verkehrende Personenauto ist verunglückt. Ein Fahrgast wurde
getötet . Die übrigen Fahrgäste wurden mehr oder wem-
ger schwer verletzt. Der Chauffeur wurde, da er die höchst
mögliche Geschwindigkeit eingeschaltet hatte , verhaftet . Das
Automobil ist vollständig verbrannt .

Eisenbahnunglück in Japan
Reuyork, 31 . Jan . Nach einer Meldung aus Osaka er¬

eignete sich bei dem Zusammenstoß eines Güterzuges mit drei
militärischen Munitionswagen in der Provinz Kyusknz eine
Explosion, bei der drei Personen getötet , mehrere verwundet
und 8» Häuser schwer beichädigt wurden.

Chinesisches Sceräuberwesen
Hongkong , 31. Jan . Chinesische Piraten , die am 17 . Jan .

als Passagiere des Dampfers „Seangbee" reisten, griffen plötz¬

lich die Schiffsmannschaft an und trieben sie unter vorgehal¬
tenen Revolvern in die Salons . Dann durchsuchten sie syste¬
matisch die Kabinen der Offiziere und Pastagiere und raub¬
ten Waffen und Munition . Danach zwangen sie einen der
Offiziere, das Schiff nach einem Schlupfwinkel der Piraten
zu steuern. Sie nahmen fünf chinesische Passagiere 1 . Klotze
als Geisel mit und flohen mit der Beute , unter der sich Geld
und Jnwelen int Werte von schätzungsweise 40 000 Dollars
befanden.

Weibliche Kriminalpolizei in Berlin
Berlin , 31 . Jan . Rach dem Vorgeben anderer Länder bat

jetzt auch die Berliner Kriminalpolizei sechs Damen , die be¬
reits in der Fürsorge und auf verwandten Gebieten tätig
waren , nacb einem mchrmonatlichen Ausbildungskursus in
Dienst gestellt .

Bestätigte Todesurteile
Leipzig, 31 . Jan . Das Reichsgericht bat die Revision des

vom Schwurgericht Landsberg wegen Mordes zum Tode ver-
urteilten Schnitters S v l i n t e r , der im Juni . 1924 vre
30 Jahre alte Arbeiterin Waldkopf erschlagen und in einem
Senkbrunnen versteckt hatte , verworfen . — Weiter ver¬
warf der zweite Strafsenat die Revision des vom Schwurge¬
richt Dessau zum Tode verurteilten Arbeiters Schröter ,
der im Oktober 1926 die Witwe Jentzsch durch Dolchstiche so
schwer verletzt hatte , daß sie kurze Zeit daraus starb.

Starke Schneesälle in Italien
Rom, 1 . Febr . In ganz Italien werden überall starke

Schneefälle gemeldet. Die Schneehöhe auf den Voravenneu
beträgt 1 .50 Meter . In Brescia dauerten die Schneefälle von
Samstag nacht bis Sonntag nachmittag ununterbrochen an .
Im Gebiete von Ravenna sind infolge von Dammbrüchen
große Ueberschwemmungen eingetreten . Der Schäden betragt
mehrere Millionen . -- K-

Gerichtszertung
—t. Der Schwiegersohn als Brandstifter . Mit einem

tückischen Brandstifter batte sich das Schwurgericht in
heutigen Sitzung zu befassen . Der 25jährige Silssarb « «"
Friedrich E ü m p e 1 aus Hügelheim, der als Erwerbsloser i«
Hause seines Schwiegervaters in Broggingen bei Kenzinse
gutherzige Aufnahme gefunden batte , stahl den Schwiegerelter
250 Jl , die er zur späteren Verwendung unter einen Bau
eingrub . Verärgert über die frühzeitie Entdeckung des D>c
stahls zündete E . am gleichen Tage heimlich das Saus
Schwiegervaters an , um den Verdacht von sich abzulcnren, **
teiligte er sich nach dem Eintreffen der Feuerwehr "
den Löscharbeiten. Das Schwurgericht verurteilte den F "®

u
mal vorbestraften Gümvel zu drei Jahren Zuchthaus uno
fünfjährigem Ebrverlurst .

Ein verhänigsooller Steinwurf . Vor dem Schwurger'A,
Mosbach batte sich die Frau Rosa Schäfer aus
stadt zu verantworten , weil sie im August v . Js . auf der -u?»

m
stadter Ortsstraße eine 58jährige Ehefrau namens Rosa v » j
durch einen Steinwurf am Kopf so schwer verletzt batte .
Frau Sam starb . Die Angeklagte erklärte , sie sei bei en,
Wortwechsel mit der Frau Sam derart in Aufregung
daß sie Frau Sam einen faustgroßen Schotterstein nachse » ^
fen habe. Dieser Stein traf Frau Sam am Kopf und tu '

die gefährliche Verletzung herbei . Der Staatsanwalt m

tragte 9 Monate Gefängnis . Das Gericht verurteilte o

Schäfer zu 8 Monaten Gefängnis .
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Aus -er Partei
Landes -Frauenkurs

(3. Tag .)
Der dritte Tag des Frauenkurses versammelte die aus¬

wärtigen Teilnehmerinnen um 9 Uhr früh im Rathaus , wo
'ihnen der neu bemalte Bürgersaal , der kleine Rathaussaal
>
und der Ehrensaal gezeigt wurde . Um 10 Uhr begann dann

. wieder die eigentliche Arbeit . Reichstagsabgeordnete Genossin
lArning -Magdeburg hielt ein in seiner Kürze und Eindring¬
lichkeit treffliches Referat über die Frage : „Was muh die
>Funktionärin von der Organisation und ihrer Arbeit kennen?
'Die Rednerin behandelt eingehend die Gliederung der Or -
.ganisation von oben herab bis zum kleinsten Ortsverein , und
imacht auf einzelne interessante und wenig beachtete Tatsachen
âufmerksam. Seit dem Heidelberger Parteitag kann

!ein Bezirk von 7500 sozialdemokratischen Wählerinnen ( bis¬
her 10 000 ) schon eine Genossin in den Reichsausschub der Par¬
tei bringen , leider zählt Baden , wie Genossin Blase später
initteilte , aber nur 3000 organisierte Frauen . Für den Funk¬
tionär ist es wichtig , die politischen Tagesfragen im Reich
genau zu verfolgen , die Stellungnahme der Partei zu ver¬
stehen , denn die Ueberzeugungskraft der Mitglieder bildet
den Halt der ganzen Organisation . Die Rednerin kommt dann
auf die Arbeiterwohlfahrt zu sprechen , die ein Zweigorgan der

,Partei ist und ein eigentliches Betätigungsfeld für die
Frauen darstellt . Die Leiterin muh innerstes Verständnis
und Interesse für ibre Aufgabe zeigen und weitgehendes Ver¬
trauen besitzen. Die Arbeiterwohlfahrt hat die Frauen aktiv
gemacht und bildet so ein Bindeglied mit der Partei . In den
Frauenabenden sollen die Teilnehmerinnen zum Ver¬
ständnis der Aufgaben und Ziele des Sozialismus gebracht
werden . Dabei brauchen keine groben politischen Probleme
gelöst werden , die so vielen Frauen ganz fern liegen . Wenn
es gelingt , die Seelen der Frauen für den Sozialismus zu
gewinnen , wird neues Leben in der Frauenbewegung pul-
stercn .

In der lebhaft einsehenden Debatte nimmt die Red-
Nerin Gelegenheit , einzelne Fragen noch besonders klar zu¬
stellen . So Stellung und Finanzierung der Arbeiterwohl -
fahrt , Agitation in Landbezirken und Aufgaben des Landes -
frauenwerbeausschusses. Auch die Schwierigkeit der Zusam¬
menarbeit der Jungsozialisten mit den älteren Genossinnen
wird von beiden Seiten eingehend erörtert . Es ist fast ^ 2 Uhr,
als Genossin Blase mit einem Rückblick über die geleistete
Arbeit und mit herzlichem Dank an die Referentinnen die in¬
haltsreiche Tagung schliebt . — Am Nachmittag hatte Stadt¬
rat Genosse Jung - Karlsruhe die Freundlichkeit, den Teil
nehmerinnen des Kurses das städtische Milchamt zu zeigen
und ihnen die Vorteile der technischen Behandlung der Milch
eingehend zu erklären .

Allgemeiner Frauentag
Im Anschluß an den dreitägigen Frauenkurs , der von j tutionen der Partei ; zunächst auf die Partei selbst , der groben

über 60 Teilnehmerinnen besucht war , fand am Sonntag imi Mutterorganisation . Hier handelt es sich um Aufgaben politi .

Zum Abschlub des Kurses hatten die Karlsruher Genossin¬
nen die Kursteilnehmerinnen zu einem llnterhaltungsabend
eingeladen , der einen sehr schönen und gemütlichen Verlauf
nahm . Der Gartensaal des „Friedrichshofs " war voll besetzt,
Genossin Landtagsabg . Fischer richtete herzliche Begrii
bungsworte an die Erschienenen. Den unterhaltenden Teil
bestritten der Gemischte Chor des Arbeitergesangvereins
„H a r m o n i e"

, ein S t r e i ch t r i o und Een . Ries mit
Liedern zur Laute , die auserlesene Vorträge brachten und
reichen Beifall einheimsen durften . In einer Ansprache
sprach Genossin Reichstagsabg . I u ch a c z in geistreicher Weise
über Arbeiter und Kunst und die Kulturaufgabe der Frau .
Auch ihr wurde herzlicher Beifall zuteil . In angeregter Aus¬
sprache unterhielten sich die Gäste bis zur späten Abendstunde.

b. Söllingen . Samstag abend sprach Gen . Pfarrer Kap¬
pes bei uns über das Thema : „Die sittliche Idee des Klassen¬
kampfes" . Unter gespanntester Aufmerksamkeit verfolgten die
zahlreich Erschienenen — darunter viele Frauen — den
Sesitig hochstehenden Vortrag . Es wäre der Arbeiterschaft
allerorts dringend zu empfehlen, falls sich Gelegenheit bietet ,
dieses Thema von Gen. Kappes behandeln zu lassen . Da Een .
Pf . Kappes als Theologe diese Frage auch vom religiösen
Standpunkt beleuchtet, so nahm ein anwesendes Mitglied der
kommunistischen Partei die Gelegenheit wahr , dem Een .
Kappes speziell üder seine Ausführungen in religiöser Hinsicht
entgegenzutreten . Wir wollen uns an dieser Stelle nicht
streiten, ob Religion Ovium für das Volk ist oder nicht — denn
Opium kann mal auch ganz nötig sein . Die Antwort war , wie
auch der Vortrag , ein Eenub und ein Gewinn für uns und
unsere Sache . Mit dem von Een . Kappes vertetenen Christen¬
tum braucht sich die Arbeiterschaft, selbst die Kommunisten,
nicht zu schämen . Dieses Christentum kann der Menschheit nur
öum Segen gereichen .

Flehingen. Donnerstag, 3. Febr . , abends 8 Uhr , findet
>M Gasthaus zum „Grünen Hof" die Monatsversammlung un¬
serer Partei statt . Das Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

-- ® -

Aus der Gtadt Ourlach
Hohes Alter. Am letzten Samstag feierte Frau Karoline

Frohmüller Witwe hier in verhältnismäbig guter körperlicher
Und geistiger Rüstigkeit ihren 88. Geburtstag .

Ein S . Eichrodt -Abend findet auf Veranlassung der Stadt¬
verwaltung rum Gedächtnis dieses hier geborenen Dichters
um Mittwoch , 2 . Febr ., abends 8 Uhr, im Saale der „Blume "
uwr statt .

Die Generalversammlung unserer Partei
^ie am letzten Freitag im Parteilokal zum „Lamm" stattfand ,vatt« einen erfreulich guten Besuch zu verzeichnen . Die Jah¬
resberichte der Funktionäre gaben hinsichtlich der Tätigkeit Ser-
i ^lben im abgclaufenen Jahre kein gerade befriedigendes Ge¬
samtbild . Allseitig wurde auf die schweren Wirkungen der
Wirtschaftskrise als wesentliche Ursache hingewiesen. Eine

instruktive Uebersicht über die Tätigkeit der Arbeiter -
Wohlfahrt , gegeben von Gen . Professor Conanz , wies beson-
oers eindringlich nach , welch schwere Schäden die Krise gerade
!U den Arbeiterfamilien nach sich zieht. An die Berichter-
nattung knüpfte sich eine nur unwesentliche Aussprache an . —
>>le Neuwahl der örtlichen Parteileitung ergab im Wescnt-" chen die Wiederwahl der bisherigen Funktionäre . Als 1 . und

Friedrchshof" in Karlsruhe eine allgemeine Frauentagung der
sozialdemokratischen Frauen Badens statt , zu der sich wiederum
eine

, stattliche Zahl Genossinnen eingefunden batte . Ohne
Zweifel wird von dieser Itägigen Frauenarbeit die Bewegung
der Frauen innerhalb unserer Partei einen starken Anstob er¬
halten ; die Genossinnen bekamen eine lleberfülle von Wissen
und Material übermittelt , das sie nun draußen in ihren Wir¬
kungsorten fruchtbringend in praktische Arbeit umsetzen können .
Mit vorbildlicher Aufmerksamkeit folgten die Genossinnen den
instruktiven Vorträgen der Genossinnen I u ch a c z - Berlin ,Müller - Karlsruhe und A r n i n g - Magdeburg . Die außer¬
ordentlich rege Aussprache zeigte am besten das Interesse , mit
dem die Genossinnen den Darlegungen der Referentinnen ge
folgt waren . Und der Wunsch aller Teilnehmerinnen , es ntö^
ten solche Kurse des öfteren abgchalten werden, ist weiter Ba
weis für den Erfolg dieses Kurses .

Die Tagung wurde mit ' dem gemeinsam gesungenen Liede
Brüder zur Sonne " eingeleitet . Die Vorsitzende des Landes

frauenarbeitsausschusses , Genossin Abg. Blase eröffnete so
dann die Konferenz mit herzlichen Begrübungsworten ; vom
Landesvorstand unserer Partei wohnten die Genossen Rein
b o l d und D ü s e d a u den Verhandlungen bei . Genossin
Stadträtin Müller Lberbrachte die Grübe des Karlsruher
Ortsvorstandes und wünschte den Verhandlungen besten Erfolg .

lieber den ersten Gegenstand der Tagesordnung

Die Frauenbewegung tu Süden
sprach hierauf Genossin Landtagsabg . Blase-Mannheim . Die
Rednerin stellte fest, daß in Baden von jeher schon der Frauen¬
bewegung seitens unserer Partei die größte Aufmerksamkeit ge¬
schenkt wurde . Auf dem letzten Vertretertag vor dem Kriege
zählte die sozialdemokratische Partei in Baden 5000 weibliche
Mitglieder . Der Krieg und die Nachkriegszeit brachten einen
starken Rückgang . Der Hunger und die Not , die Angst und der
Jammer förderten die Gleichgültigkeit und Teilnahmslosigkeit .
Erste Aufgabe unserer Partei war daher nach Stabiliserung der
Verhältnisse , die Frauenbewegung ernstlich zu fördern . Von
rund 1000 Mitgliedern kurz nach dem Kriege ist die Zahl der
organisierten wieder auf rund 3 00 0 gestiegen . Der Kampf
gegen den Jndifserentismus muß weiter geführt werden. Viele
Ortsvereine haben noch keine weiblichen Mitglieder . Der Par¬
teitag in Freiburg bat die Richtlinien der letzten Frauenkonfe¬
renz gebilligt : nach ihnen ist also zu arbeiten . Die Frauen -
werbeausschüsse müssen in engster Gemeinschaftmit den örtlichen
Frauengruvpen arbeiten . Die Vorsitzende der Frauengruppe
muß auch Mitglied des Frauenwerbeausschusies sein . (Sehr
richtig ! ) Die Arbeit unter den Frauen ist zwar schwer, aber im
Hinblick auf die frühere Recht - und Machtlosigkeit der Frauen
muß es doch gelingen , auch die Frau dem volitifchen Leben zu
gewinnen . Genau wie der Mann mub sich die Frau an dem
politischen Leben beteiligen . Die Zoll - und Steuerpolitik und
der Wucher haben die Häuslichkeit untergraben . Es ist kein
gesunder Zustand im Zeitalter des allgemeinen , gleichen Wahl¬
rechts, wenn Frauen und Mädchen im Wahlaltcr teilnahmslos
abseits stehe t .

Vielseitig ist das Gebiet , auf dem sich die Frau betätigen
mub ; Schule, Jugenderziehung , soziale Fürsorge usw . Ueberall
kann die Frau fruchtbar arbeiten . Die aktiv tätigen Genossin¬
nen müssen von einem Geiste inniger Zusammenarbeit beseelt
sein . Die sozialdemokratischenFrauen treten mit den Genossen
für eine unblutige Lösung aller Weltkonflikte ein . Denn ge¬
rade die Frauen haben unter einem Kriege am schwersten zu
leiden . — Im weiteren verweist die Rednerin auf die Bedeu¬
tung der Arbeiterpresse. Auch da bat die Frau eine grobe Auf¬
gabe ; oft trägt gerade die Frau die Schuld, wenn in der Fa¬
milie noch die bürgerliche Presse gebalten wird . In jeder Ar¬
beiterfamilie sollte aber nur das Arbeiterblatt gelesen werden ;
ebenso die „Frauenwelt "

, das Blatt der proletarischen Frau .
Die Frau mub sich weiter in der Jugendbewegung betätigen ;
ihre Kinder dürfen nur der Arbeiteriugcnd angebörcn . Mit
dem Wunsche , dab die Genossinnen sich in den in den Dar¬
legungen angeführten Richtlinien betätigen möchten , schloß
Genossin Blase ihr instruktives Referat , für das ihr lebhafter
Beifall zuteil wurde .

Da die Konferenz mit dem Vorschläge , eine Diskussion erst
nach dem weiteren Referate eintreten zu lassen , einverstanden
war , wurde sofort der zweite Tagesordnungspunkt vorgc-
nommen.

Die Tätigkeit der Genossin in den verschiedenen
Körperschaften der Partei

Hierüber sprach Genossin Reichstagsabgeordnete Juchacz.
Die Rednerin verwies einleitend auf die verschiedenen Jnsti -

cher Art . Die Partei schult ihre Mitglieder politisch ; den Zu-
ammenhang zwischen uns und der Partei bildet die Partci -

presfe. Die Partei ist für uns Frauen das A und O der Or¬
ganisation . — Die Partei hat eine ganze Anzahl von Aufgaben
bekommen , die sie nicht durchführen kann, wenn sie sich nicht
entsprechende Institutionen schafft. Sic hat den Mitgliedern
ein gewisses Maß von Bildung und Wissen zu vermitteln . Es
ist die historische Aufgabe der Partei , dieses Mab von politi ,
schem , staatsbürgerlichem und kulturellem Wissen ihren Mit¬
gliedern zu vermitteln . Sie unterscheidet sich dadurch von den
Kommunisten, den Völkischen und den Deutschnationalen , die
ohne geistige Unterlagen nur mit Schlagworten ihre Propa¬
ganda betreiben . Die Partei hat sich für ibre Vildungsarbeit
eine Spezialinstitution geschaffen in den Bildungsausschüssen.
Auch hier haben die Frauen ein großes Betätigungsgebict . Die
Frauen müssen sich an den Bildungsbestrebungen der Partei
beteiligen . Der Einwand , die Frauen hätten nicht genügend
geeignete Kräfte kann nur in beschränktem Maße gelten .

Auch in der Jugend müssen die Bildungsbestteüungen ge-
fördert werden. Die Frau mub aber hier willig sein , sie mub
nicht nur lehren , sondern auch lernen . Der Fortschritt in der
menschlichen Gesellschaft ist nur dadurch erreicht worden, daß
der eine vom andern lernt , dab die eine Generation auf dem
von der früheren Generation Gebauten weiterbaut . — Ein
Mittel , um die Frauenbewegung zu beleben, ist die Betätigung
in der Wohlfahrtspflege . Die Arbeiterwohlfahrt ist zweifellos
eines der Instrumente , um das Gefühl der Zusammengehörig¬
keit zu verstärken. Die Tätigkeit in der Arbeiterwohlfahrt gibt
der Frau die Möglichkeit, über die Zusammenhänge des sozia¬
len Lebens nachzudenken . Die Arbeiterwohlfahrt gibt Betä¬
tigungsmöglichkeit für die aktiven Elemente und sie schafft Ge¬
nugtuung für jene, die erkennen, daß die Partei etwas für st«
tut . — Frauenbewegung ist nötig , weil weder die Partei , noch
die Bildungsausschüsie die Dinge so behandeln können, die spe-
ziell die Frauen in besonderem Maße interessieren. Das poli¬
tische Arbeitsgebiet der Partei ist so grob, dab ihre tätigen
Kräfte ganz aufgesaugt werden. Eine Reihe von Fragen —
Säuglingspflege , Kindererziehung , Schule. Berufswahl usw .
— sind von ungeheurer sozialer und kultureller Bedeutung ,
deren Lösung alleinige Aufgabe der Frau ist. Die Arbeiter¬
wohlfahrt hat es unternommen , die bevölkerungspolitischen
Probleme einmal eingehend zu besprechen . Wir brauchen eine
Frauenbewegung mit entschiedener Initiative . Wie bei der
Arbeiterwoblsahrt ist es auch bei den Kinderfreunden . Jede
Frau aber muß an dem Platze tätig sein , wo sie sich am besten
auswirken kann. — Zum Schlüsse schilderte Genossin Juchacz
den Stand der sozialistischen Frauenbewegung in den verschie¬
denen Gebieten des Reichs. Es^ ist im letzten Jahre intensiv
gearbeitet worden. Hoffentlich kommt aber der Zeitpunkt , wo
sich die Frauen in allen Institutionen der Partei aktiv und in¬
tensiv betätigen . — Auch diese geistig sehr hochstehenden Aus¬
führungen wurden mit lebhaftem Beifall aufgenomen.

Die Aussprache über die beiden Vorträge war auberordent -,
lich umfangreich, es sprachen nicht weniger als 26 Genossinnen
und 2 Genosien. Von den Genossinnen ergriffen das Wort :
Een . Bordtriede -Freiburg , Elser -Mannheim , Moltz - Heidelberg,Schwarz- Konstanz Lohr-Mannheim . Wurzel -Schwetzingen , Ko -
bus -Rastatt , Maier -Mannheim , Ecker- Heidelberg, Pokorny -Ba-
den - Baden , Sausmann -Singen , Düsedau-Mannbeim , Müller -
Karlsruhe , Gebhard - Friedrichsield , Glockner -Durlach , Herkert-
Karlsrnbe , Saos -Karlsrubc , Kornmüller - Hockenheim , Stein -
Hilber - Karlsrube , Schneider-Karslruhe und Huck - Karlsruhe ,
sowie die Genossen Düsedau-Mannbeim und Kraus - Karlsrube .
— Eine UeberMlle von Anregungen . Vorschlägen. Erfahrungen
wurden vorgetragen . Alle Gebiete der Frauenarbeit wurden
besprochen . Es wurde Kritik geübt und gelobt , Wünsche vorge¬
bracht, wertvolle Ratschläge zur Fortführung der Arbeit ge¬
geben. Land und Stadt besprachen ihre eigenen und beson¬
deren Verhältnisse , sachlich und kameradschaftlich war die Aus¬
sprache . Schon diese ausgedehnte Debatte zeigte, wie ernst es
die Genossinnen, die zu dieser Tagung versammelten Funktio -
närinnen , mit ihrer Aufgabe nehmen. Kein Wunder , dab
durch diese schöne Aussprache auch die beiden Referentinnen
sich begeistern lieben und in prachtvollen Schlußworten das Er¬
gebnis dieser Tagung nochmals vorüberziehcn ließen und in
schwungvollen Aufrufen die Frauen zur Weiterarbeit für die
Sache des Sozialsmus anfeuerten . — Es war gegen 3 Uhr
nachmittags als Genossin Blase mit einem dreifachen Hoch aus
die internationale Sozialdemokratie , dem sich der Gesang der
Internationale anschlob , die prächtig verlaufene Frauentagung
schließen konnte.

2 Vorsitzender fungieren wieder die Gen. Faber und Schucker, Wendungen für geistliche Mitwirkung , ganz zu tragen , auch im
als Kassier Gen. Dulde , als Schriftführer die Een . Hetze! und - ' “ v - A
Adolf Betz, als Beisitzer die Gen. Seiler , Fasiel und Genossin
Mobler , als Revisoren die Een . Psalzgraf und Böhm, als
Bibliothekar Een . Stolz . Gen. Faber gibt noch die ab 1 . Avnl
beschlossene Erhöhung der männlichen Mitgliederbertrage be¬
kannt . Der bisher erhobene Lokalzuschlag von 3 -Z vro Bei¬
tragsmarke wird weiter erhoben. Die nächste Parteiver¬
sammlung findet am 25. Februar statt . In derselben wird
Een Düsedau-Mannbeim über wichtige Orgamsationsrragen
referieren . — Als Delegierte zur Amtsbczirkskonfcrenz wurden
die Gen. Svindler , Leiter und die Genossin Stiegeler be¬
stimmt. —

Der Feuerbestattungsverein
hielt am letzten Sonntag nachmittag im „Pflug " seine zufrie¬
denstellend besuchte diesjährige ordentliche Eeneralver -
s a m m l u n g ab. Die vom Vorsitzenden des Vereins Herrn
Registrator Hoffmann mit einem allgemeinen Ueberblick
über den Fortschritt des Feuerbestattungswesens im Jahre
1926 eröffnete Versammlung nahm zunächst den vom Schrift¬
führer Hauvtlebrer a . D . Kasper gegebenen Jahrestätig¬
keitsbericht und sodann den Bericht über die Jahresabrechnung
für 1926 von Herrn Schulsekrctär Eggenberaer entgegen.
Gleichzeitig wurden auch die mit dem Jnnenministeriuni ge¬
pflogenen Verhandlungen betreffs Umgestaltung der Lei -
tragsklasscn bezw . der Bcitragsböhe für die Bestattungsklasie
bekanntgegeben, deren Ergebnis allgemein als zufriedenstel¬
lend bezeichnet wurde . (Der Verein ist, soweit seine Bcstat-
tungskasse in Frage kommt , als „kleiner Versicherungsverein
auf Gegenseitigkeit registriert .) Trotzdem er in der Kriegs¬
zeit seinen ganzen Reservefond in Kriegsanleihe angelegt und
in der Jnflationsperiodc natürlich verloren Hatte, hat er sich
finanziell verhältnismäßig rasch erholt , sodab er seine satzungs-
gemäb übernommenen Pflichten , im Todesfälle eines Mit -gemäb — - . , „ ,
gliedes die Kremierungskosten, abgesehen von etwaigen Auf-

abgelaufenen Jahre nicht nur glatt erfüllen , sondern auch wie¬
der einen annehmbaren als reelle versicherungstechnische
Grundlage dienenden Rcseroefond für künftige Verpflichtun¬
gen ansammeln konnte. Auch die Mitgliederzahl bat sich
etwas erhöht . Die Berichterstattung sowohl als auch der
Kassenbericht erfuhren keine Beanstandung . Wir möchten
unsere Durlacher Leser noch besonders auf die Bestrebungen
dieses Vereins aufmerksam machen .

Briefkasten Ser ReöaMon
I . M . O . 1 . Der Bezug von Erwerbslosenunterstützung

fetzt voraus , daß Sie vor der erfolgten Arbeitslosigkeit 13 Wo¬
chen in Arbeit gestanden und die Beiträge zur Krankenver¬
sicherung und Erwerbslosenfürsorge geleistet haben. Wir raten
Ihnen aber , eine Eingabe an den Verwaltungsausschub unter
Darlegung Ihrer Verhältnisse zu richten. 2. Die Kirchensteuer
aus Einkommen richtet sich nach der Einkommensteuer und be¬
trägt 18 Prozent der letzteren. Wenn dies bei der von Ihnen
geforderten Kirchensteuer nicht der Fall ist, so musien Sie bei
der Kirchensteuerbehörde reklamieren.

Kellner . Kaffee Bauer. Zu der Kritik über die Arbeits¬
verhältnisse im Kaffee Bauer haben wir kein Wort gebracht,
sondern wir haben lediglich die belustigende Tatsache mit-
gteilt , dab die „Ab .- Ztg .

" die Kaffee Bauer - Besucher als Para¬
siten bezeichnele , trotzdem kommunistische Landtagsabgeordnete
ebenfalls zu den Gästen des Kaffee Bauer gehören. Im übri¬
gen : Eine Besserung der Zustände wird nicht durch den „Arb .-
Ztg ." -Artikel erreicht, sondern nur durch eine schlagfertige Ge¬
werkschaft und das ist der Zentralverband der Hotel- und Re¬
staurant -Angestellten.

Ortskrankcnkasse Baden -Baden . Der uns von Ihnen zugc-
sandte Artikel wurde uns schon vor einigen Wochen von anderer
Seite übermittelt und bat in Nr . 9 unseres Blattes vom 12 .
Januar bereits Aufnahme gefunden.

Arbeiter - MaskeM * Festkalle Bttünoen * &
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DerKrug geht solange zuWaffer . . .
Novelle von Albert Geiger

(Fortsetzung )

; Es ging gegen Ostern . An einem linden Abend trafen sich
;Eeorgett und Stephan - aus der Dorfstraße , bei der Brücke , wo
sine groben Pavveln im letzten Tageslicht wie verdämmernde
.Riefen standen und die Enten fröhlich schnatternd in dem dun -
ckelnden Wasser schwammen und tauchten . Georgette trieb ihre
Gänse heim . Sie hatte sich einen Schlehdornzweig voll weißer
Wliiten an die junge Brust gesteckt , dazwischen gelbe Wei¬
denkätzchen neugierig hervorsahen . So ging sie , ein über¬
mütiges Liedchen auf den vollen roten Livven , die Dorfstraße
Entlang vom Walde her . Bei jedem Gehöft gab sie mit ihrer
schlanken Weidengerte einigen Gänsen einen Schlag , und fau¬
chend und flügelschlagend trollten sie sich in das jeweilige
Haus .
: Stephan kam mit einem braunen Ackerpferd , das er auf
dem Markte der nächsten Stadt erhandelt hatte , mißmutig
stmd kleinlaut daher . Aller Wahrscheinlichkeit nach würde der
Bater Eros -Jean am Pferde und am Preise zu mäkeln baden .
Es war das so seine Art . Diesem dürren , geizigen , alten
B̂auern war nichts recht zu machen . Und den Sohn drückte er ,
wo er irgend konnte .

Georgette blieb mit ihren noch übriggcbliebenen Gänsen
stehen . Sie sah Stephan mit guten , wenn auch etwas spötti¬
schen Augen an .
, Auch er blieb stehen . Den braunen Gaul am Halfter .
Ueber den Häusern des Dorfes zwischen den mächtigen alten
Pappeln begann der Mond mit rötlichm Licht »u dämmern .

„Du bist traurig , Stephan ! Was hast du ? Es ist doch'
Frühling . Da müsien die Leute lustig sein .

"

„Müssen ? " sagte er langsam , mit schwerem Atemholen .
'„Wenn man aber nicht kann . Ich habe viele Sorgen — und
—" Er sah sie an .

„Und ? " fragte Georgette .
Er schwieg eine Weile . Das Pferd scharrte ungeduldig .

Es wollte in den Stall zum Füttern .
Er schwieg wieder und sah auf seine Schuhe . Dann sagte

er mit gesenkten Augen , nicht ohne Mühe und Verwirrung ,
Äs müsse er jedes Wort aus seinem zögernden Herzen heraus -^
klovfen : „Ich möchte einmal mit dir sprechen, Georgette ! Ich
hätte — ich hätte dir allerlei zu sagen .

"
Georgette schob das Blut ins Gesicht. „Warum sollst du

nicht mit mir sprechen , Stephan ? Sage mir nur die Zeit !"

„ Heute abend nach dem Aveläuten bei der Kapelle am
groben Nubbaum ? "

„Cut !" sagte sie aufatmend . „Ich bin da .
"

Der Vater Eros -Jean saß beim matten Schein einer
glimmenden Oellamve und batte vor sich einen Ziegenkäse und

.eine grobe , selbstgemachte Bauernwurst : daneben einen mit
Sprüchen verzierten irdenen Kvug und ein Glas , in dem der
selbstgezogene Zider , der schäumend « Apfelwein , mit schwachem
Blinken lag .

Er aß mit seinem Taschcnmesier , einem Messer , das einen
Hirschhornbelag hatte ; aber er aß nur langsam und zerstreut .
Er dachte daran , wie teuer wohl sein Sohn Stephan den Gaul
bezahlt habene mochte . Sicher hatte man den dummen Jungen
über das Ohr gehauen . Er eignete sich nicht für Geschäfte .

.Das stand für den Alten fest. Unter „Geschäft " verstand er
die Art , dem Käufer den Kaufpreis bis zur Unkenntlichkeit
cherunterzuschinden , und dann noch mit einem Seufzer zu be¬
zahlen : als sei er , weiß der Simmel wie sehr , übervorteilt'worden . Er war wegen dieser seiner Eigenschaft berüchtigt .

Dann dachte er an Georgette . Daß die Gedanken dieses
reichsten Bauern des Dorfes sich ernsthafter mit der kleinen
Gänsehütrin beschäftigten , hatte seine bestimmten Gründe .

Nachdem der alte Gros - Jean seine Vierte zu ewigen Ruhe
gebracht hatte , hatte er zu seinem Freund am Grabe gesagt :
!„Sieh , Blaise , die dort mit den roten Strümpfen wird die
Fünfte !"

Alein di« mit den roten Strümpfen war schon versagt , als
Blaise , der Freiwerber , um ihre Hand bitten kam . Andere
hübsche, begüterte jungen Mädchen drückten sich mit allen mög¬
lichen Ausflüchten um seine Werbung herum . Endlich mußte
Papa Groß - Jean zähneknirschend einsehen , daß keine von den
jungen Mädchen im Dorf Lust hatte , die Fünfte zu werden .

Aus der Fremde wollte er ein Mädchen nicht holen . Man
kaufe keine Katze im Sack. Die alten Witwen und Jungfern
aber , die nach ihm schmachtenden Blicken ängelten , mochte er
schon gar nicht .

Auf alle Fälle brauchte er jemanden für seinen Haushalt :
eine tüchtige , fleißige , gescheite Person . Und jung und niedlich
mußte sie sein . Keine solche alte Jammertute , die mehr in
die Kirche lief als in Küche und Stall und Keller .

Nun kam bei Georgette die Sache mit der Erbschaft hinzu .
Zunächst hatte die Tante Fauchette die Erbschaft gemacht . Er
hätte also die Tante heiraten müssen ! — Brrr ! —Ein saurer
Bisten ! Nun , ewig konnte die dürre Tante Fauchette nicht
leben . Vater Gros -Jean hätte ihr am liebsten gleich den Him¬
mel mit allen Englein gegönnt . Georgette wäre dann Herrin
der Erbschaft geworden . Und ohne Zweifel wäre sie sehr stolz
darüber gewesen , als Frau des Vaters Gros - Jean in dem
stattlichen Gehöfte schalten zu dürfen : sie, die einst so über die
Achseln angesehene Gänsehirtin . So wenigstens war die Mei¬
nung des Vaters Eros - Jean , dessen Seel « neben seinem un¬
ersättlichen Geiz und seiner Bauernschlauheit noch ein gut Teil
bäuerische Aufgeblasenheit beherbergte .

Aber konnte es ihm am Ende nicht geben , wie in der Ge¬
schichte mit den Spatzen in der Hand und der Taube auf dem
Dach ?

Er stützte das Kin in die Hand — und dachte , bis ihm die
Schädelknochen wehe taten . Endlich funkelte es in seinen
graugrünen Augen . Am Ende war der kühnste Plan der
sicherste. Mut mußte man haben ! Je mehr er nachdachte , um
so klarer und woblbegründeter ward ihm alles .

Er lacht« mißtönig in seiner Befriedigung . Mit großer
Eil « nahm er sein vernachlässigtes Abendbrot zu sich , indem
er mächtig « Stücke Wurst und Ziegenkäse zwischen seinen gel¬
ben brüchigen Zähnen verschwinden lieb .

Dazu trank er . voller Erhitzung über seine Zukunftsvläne ,
tzin Mas nach dem andern . Endlich zündete er sich ein« silber¬

beschlagene kurze Pfeife an und schenkte sich gegen seine son¬
stige Gewohnheit mehrere Zwetschgenschnäpse ein .

Schlau mußte er sein ! Listig wie die Schlangen ! Diese
Worte wiederholte er noch , als er schon den Sohn im Hofe
hörte , und der neugekaufte Gaul auf dem Pflaster des Hofes
klapperte .

Schlau muß ich sein ! brummte er vor sich bin , als er mit
heißem Kopf auf den Flur ging , die Laterne anzündete und in
den Hof trappte , um mißtrauisch den Kauf des Sohnes zu
mustern .

Aber die Schlauheit ist ein Weib . Mitunter läßt sie
einem im Stich , wenn man ihrer am meisten bedarf .

Stephan saß unter dem großen Nubbaum , der die ersten
Augen trieb ; wie schüchterne Hoffnungen , die noch nicht wissen ,
ob sie erfüllt werden . Er saß auf einem Meilenstein . Das
frische, gutmütige Haupt hatte er in die starken Bauernbände
gestützt . Er sann vor sich hin . Manchmal seufzte er hörbar .
Auch schlug sein Herz schneller , wenn er daran dachte, daß ein
junges Mädchen kommen würde , mit ihm ein Stelldichein zu
haben . Heiliger Gott , wie würde er sich benehmen . Vielleicht
würde er nur einfältiges Zeug reden . Und Georgette , diese
kleine , braune Gänsehirtin , war so mundfertig . Sie hatte ein
Zünglein , das den Gang einer flinken Eidechse hatte . - Aber
er , der solange Unterdrückte , hatte eine schwere Zunge . Er
hatte zu so manchem schweigen müssen . Erst heute abend wie¬
der . Doch es regte sich etwas in ihm von Trotz und Empö¬
rung .

So wartete er , halb beleuchtet vom Mond , wie zu Stein
erstarrt . Zuweilen wandelten seine treuen Augen nach der
Richtung , von der Georgette nahen mußte . Dann sanken sie
wieder auf den Straßenboden vor ihm . Sein einfaches Den¬
ken konnte sich in den kommenden Kämpfen noch nicht rurecht¬
finden . Nur eines stand in ihm so fest wie der Stein , auf dem
er regungslos saß : Georgette mußte die Seine werden ! In
dieser Sache sollte ihn der Vater nicht wieder wie einen dum¬
men Jungen behandeln ! —

Es war eine von hundert Düften der Wälder gewürzte
unruhig webende Märznacht . Eine selten weiche , warme
Märznacht . Der lichte silberne Mond schwamm in leichten
Wölkchen . Manchmal strich ein Windhauch über die Bäume ,als wolle er die Knöpfen aus dem Schlafe locken . Als wolle
er die keimenden Halme der Flur aus der atmenden Erde
saugen . Es war ein solches Gefühl bräutlichen Sebnens in
dieser Nacht , daß man in Erwartung eines lieben Mädchenswie Georgette wohl seufzen konnte .

(Fortsetzung folgt .)
- © -

Ein Fortschritt De« Siiormidfmikr
Der norwegische Ingenieur Hernod Petersen hat , wie

aus Oslo gemeldet wird , ein neuartiges Vildrundfunkgerät
konstruiert , durch das die bisherigen Erfindungen schon heuteals überholt gelten können . Die früheren Schwierigkeiten bei
der sogenannten Karolus - Zelle und der Telefunken - Fotozelle
bestanden darin , daß eine Vildübertragung durch Rundfunk vorallem an der nicht genügenden Schnelligkeit der Vildzerlegung ,der sogenannten „Synchronisierung "

, scheitert ; im Verhältnis
von Strom und Lichtstrahl ließ sich kein absoluter Gleichtakterzielen . Die neue norwegische Erfindung ist nun imstande ,sechzigmol schneller als die bisherigen Apparate zu senden und
gleichzeitig eine einwandfreie Synchronisierung zu geben . Es
handelt sich bei dem Apparat um die Verwirklichung der in¬
teressanten Idee , die Quarzkristalle , die heute als Detektor für
Rundfunkgeräte allgemein im Gebrauch sind , auch für Sende -
und Empfangstätigkeit des Bildfunks auszunutzen . Die
Quarzkristalle haben nämlich die Eigenschaft , daß sie zwischen
metallischem Kontakt bestimmte elektrische Schwingungen auf¬
fangen bezw . die Einwirkung elektrischer Ströme in Schwin¬
gungen umsetzen . Oetersen bat nun an zwei solcher Kristalle
Lilivut - Sviegelchen befestigt , die gleich dem Kristall in feine
Schwingungen geraten , mit Hilfe von Lichtstrahlen das zu
übertragende Bild abtasten und durch den äquiimlenten Strom
weiterversenden können . Am Empfangsgerät befindet sich eine
ähnliche Einrichtung , die die Ströme wieder in Lichtstrahlen
umsetzt und mit Hilfe der Spiegel wieder überträgt . Die un¬
ternommenen Versuche , auf diese Weise Bilder zu übermitteln ,verliefen überraschend gut , und es besteht kaum noch ein Zwei¬
fel , daß wir in wenigen Monaten mit dem Kristalldetektor un¬
seres Rundfunkavvarates Bilder zu übertragen imstande sind.
Im übrigen ist noch die wirtschaftliche Tatsache bemerkenswert ,daß die Peterfcn ' sche Erfindung die bisherigen Apparaturen
um fast das Zehnfache infolge seines einfachen Materials ver¬
billigt . Dadurch dürfte auch dem großen Publikum über kurz
oder lang Gelegenheit gegeben werden , die Darbietungen des
Bildrundfunks zu empfangen . S . O . B .- ® -

10 Fahre Italiener Zeitsignal
Am 5 . Januar dieses Jahres waren 10 Jahre seit dem

Tage vergangen , an dem die Großfunkstelle Nauen zum er¬
stenmal « ihr Zeitzeichen in die Welt hinaussandte . Dieses
Zeitsignal besteht aus einer Reibe sinnvoll geordneter Morse -
zeichen, die es dem Kenner ermöglichen , seine Ubr zweimal täg¬
lich einwandfrei zu regulieren . Die Großstation Rauen gibt
das Zeitzeichen zweimal täglich : einmal eine Stunde nach Mit¬
tag und dann wieder eine Stunde nach Mitternacht . Beide
Male setzen um , 12 .55 Uhr die Vorsignale ein . In der Minute
von 12 .55 bis 12 .56 wird zwanzigmal der Buchstabe V , . . . —.
gefunkt . Dann folgt eine Pause von etwa 15 Sekunden , auf
die dann das Anrufzeichen — — . —, das Kennzeichen der
Station Nauen POZ , , - . / - / - . . . und die
Buchstaben bl 6 2 , d . h . „Mittlere Greenwicher Zeit "

. - /
- . / - . . , folgen . Nach einer kleinen Pause setzt Punkt
12 .57 das Senden des Buchstabens X , — . . — . ein , das 50
Sekunden währt . Drei Striche, - , beenden diese Minute .
Rach Verhallen des letzten Striches ist genau 12 .58 . Von 12 .58
ab wird zwölfmal das Zeichen X , — ., gegeben , und zwar so.
daß der Punkt genau am Schlüsse jeder 10 . Sekunde ertönt .
Das fünfte X beschließt also die 50. Sekunde . Es folgen wieder
die drei Schlußstriche , deren letzter anzeigt , daß es genau 12.59
ist. Nun folgt wieder in Abständen von je 10 Sekungen fünf¬
mal das Zeichen 6, - . , dessen Punkt ebenfalls wieder
jedesmal die 10. Sekunde beschließt . Endlich ertönen wieder
drei Striche , deren letzter um genau 1 Ubr verhallt . Zur Be¬
stätigung der Zeitmeldung folgt , sofort das internationale
Schlußzeichen : Punkt , Strich , Punkt , Strich , Punkt . Wer diese
Zeichenfolge kennt , wird also seine Uhr entsprechend einstellen
können .

Das Zeitsignal von Nauen wird durch die Hamburger
Seewarte in Bergedorf bestätigt . Durch eine Kabellei¬
tung gibt sie um 12 Ubr 56 Minuten und 55 Sekunden , also

fünf Sekunden vor dem Beginn der Vorsignale , einen Strom¬
stoß nach Nauen . Fünf Sekunden später setzt sie dann das
Zeitpendel von Nauen automatisch in Tätigkeit , und dieses gibt
die geschilderten Zeichen . Die Abgabe der Zeitreichen wird
außerdem vom geodätischen Institut in Potsdam und von
dem Marineobservatorrum in Wilhelmshaven beob¬
achtet , die regelmäßig durch Telegramme der Seewarte in
Hamburg das Ergebnis ihrer Beobachtungen Mitteilen . Die
Abweichungen von der absolut richtigen Zeit sollen nicht grö¬
ßer als eine Sekunde sein .- © -

Theater und Musik
Badisches Landestheater
Die Meistersinger von Nürnberg

Unser Theaterbüro brachte ein Kunststückchen zu weg : es
drahtete fünf auswärtige Kräfte auf den Plan , um die Meister¬
singer -Vorstellung zu halten . Trotz der vielen Umbesetzungen
hatte die Vorstellung ein beachtliches Niveau . Frankfurt stellte
zwei namhafte Künstler , Walter Schneider als Pagner
und Benno Ziegler als Kothner , ganz prächtige Gestalten ,
die restlos in ihren Partien aufgingen . Den Stolzing stellte
das Landestheater Darmstadt . Karl Jörn bat eine offene
Singweise , sein Ton ist etwas flach , die Aussprache sehr deut¬
lich. Jörn bat dem jungen Ritter aus Franken etwas zu wenig
Form gegeben , er stach durch sein Spiel nicht sonderlich von
den zünftigen Meistern ab . Carl Laufkötter kam vom
Bremer Stadttbeater und wollte als Lehrbube David sein
Meisterstück machen , denn er bewirbt sich hier um das Fach des
Tenorbuffos . Man konnte feststellen , daß Lerr Laufkötter
„vieles sich schon gemerkt , weiß und kennt , doch wird er noch
nicht Meister genannt "

. Zum Singer bat es der Gast ge¬
bracht . Sein Sprüchlein in der Werkstatt war zwar kein sau¬
beres Gesellenstück, es gab schwer anzukreidende rbytbmische
Entgleisungen und im Quintett ließ sich der „vergeßne " Ton
feststellen . Das sind Ausstellungen , die sich leicht abwenden
lassen . Das Stimmaterial Laufkötters ist frisch . Sein Spiel
ist beweglich , es bat eine eigene Note . Als Magdalene fiel
Frau Roller - Leibiger angenehm auf . Herr Schuster ,
ein vrachtvoller gemütstiefer Hans Sachs , unterstrich den wahn¬
entsagenden Menschen , der nicht weltfremd resigniert , sondern
sein Lebensglück in der Tat für andere sucht und findet . Ein
gesanglich und darstellerisch immer stärker in die Rolle sich ein -
fühlender Beckmesser war Herr Löser . Dem Fanzschen
Evchcn fehlte es weder an dem Liebreiz der Stimme nolb an
der nötigen Treuherzigkeit und Zutunlichkeit im Soiel . Herr
Generalmusikdirektor Krips leitete das Werk beschwingt .

Rundfunk -Programm
Welle Stuttgart 379 .7 . Welle Freibura 577

Dienstag . 1 . Febr . 1 .10 bis 2 Ubr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Ubr : Bücherfunk . 4 .15 Ubr : Nachmittagskonzert . 6 .15
Ubr : Vortrag : Der Sckönbeitskult von einst und ietzt . 6 .45
Uhr : Vortrag : Das baltische Dauernbaus . 8 Uhr : . .Das
Schwar .zwaldmädel "

. — Mittwoch . 2. Febr . 1 .10 Ubr : Schall¬
plattenkonzert . 3 Ubr : Jugendstunde : Uebertragung aus Frei¬
burg . 3 .50 Uhr : Landwirtschaftsfunk . 4 .15 Ubr : Nachmittags ^konzert . 6.15 Uhr : Bekanntgabe der Besetzung . 6 .30 Uhr :
Beginn der Uebertragung aus der Stadt . Oper Berlin - Cbar -
lottenburg : „Die Meistersinger von Nürnberg "

. — Donners¬
tag . 3. Febr . 1 .10 bis 2 Ubr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Ubr :
Hauswirtschaftliche Frauenstunde . 4 .15 Ubr : Volkstümlicher
Nachmittag . 6 .15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde (Schau¬
spiel) . 6.45 Ubr : Aerztevortrag : Zur Frage der Quecksilber¬
vergiftung durch Amalgamfüllungen . 7 .15 Ubr : Vortrag : Der
Naturforscher im Hause . 8 Ubr : Uebertragung aus der Lieber¬
halle Stuttgart : Symvhoniekonzert : anschließend ? Uebertra -
gung aus Freiburg i . Br . : Bunter Abend . — Freitag . 4. Febr .
1 .10 bis 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3. 50 Uhr : Aus dem Reich «
der Frau . 4 .15 Ubr : Nachmittaaskonzert . 6 .15 Ubr :
Vortrag : Der Brief im deutschen Geistesleben . 6.45 Ubr :
Uebertragung von Karlsruhe : Dramaturgische Funkstunde .
7 .15 Uhr : Vortrag : Julie Braun -Astoria . 8 Ubr : Uebertra -
guna aus Mannheim : Alt -Italienische Stunde : anschließend :
Schwäbische Dichter - und Komvonistenstunde . — Samstag , 5.
Febr . 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : ' s Ereile von
Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 .15
Uhr : Dramaturgische FunMunde ( Over ) . 6 .45 Ubr : Vortrag :
Weltsprache und Rundfunk . 7.15 Ubr : Vortrag : Bachs franzö¬
sische Suiten — ein Juwel deutscher Hausmusik . 8 Ubr : Kam¬
mermusik -Abend : anschließend : Funkbrettl . — Sonntag . 6.
Febr . 11 .30 Uhr : Bach -Morgenfeier . 2 Ubr : Schallplatten¬
konzert . 3 Uhr : Vortrag von Dr . Curt Elwcnspoek . Dramaturg
an den Württ . Landestheatern : Von großen Even der Welt¬
literatur (mit Rezitation ) . 3 .80 Ubr : Uebertragung der Mar -
chenstunde ..Funkbeinzelmann " von der Funkstunde Berlin : an¬
schließend : Aus bekannten Opern . 6 .15 Ubr : Vortrag von
Oberregierungsrat Dr . Kümmerlen . Stuttgart : Sckmüiblsche,
und alemannische Familiennamen . 6 .45 Uhr : Dichterstunde :
I . D . Unserer liest aus eigenen Werken . 7.45 Ubr : . Zeitangabe
und Sportfunkdienst . 8 Ubr : Bunter Abend . Leitung : Mar
Heve . 11 Uhr : Svortfunkdienst . letzte Nachrichten . — Montag .
7. Febr . 1 .10 bis 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Uhr :
Filmfunk : Filme der Woche. 4 . 15 Uhr : Nachmittagskonsrrt .
6 Uhr : Zeitangabe . Wetterbericht . Landwirtschaftsnachrichten .
6 .15 Ubr : Schachfunk . 6 .45 Uhr : Vortrag von Dr . Karl Lo-
wenberg : Das neu entstandene Weltbild . 7 .15 Ubr : Bastel -
ftunde . 7 .45 Uhr : Zeitangabe . Wetterbericht . Nachrichten .
8 Uhr : Symvhoniekonzert des philharmonischen Orchesters .
Stuttgart ; anschließend : Schwäbischer Lustsvielabend . Leitung :
Georg Ott . 1 . Spuk öm Mitternacht en de Obere A ' laga en
Schtuagert . Von Alfred Auerbach (Uraufführung ) . 2 . Dr
Vetter von Blaufelda von Raban Sylvius . Svielleitnita -
Eeorg Ott . 11 ubr : Letzte Nachrichten . — Dienstag . 8. Febr -
1 .10 bis 2 Ubr : Schallplattenkonzert . 3.50 Ubr : Bücherfunk .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Ubr : Zeitangabe . Wetter¬
bericht . Landwirtfchaftsnachrichten . 6 .15 Ubr : Dortraa von v -
Rentlchler , Württ . Landessachverständiger für Bienenzucht -
Aus der Geschichte der Bienenhaltung auf germanisch -slawu
schem Boden . 6.45 Uhr : Äorse -Kurs . Leitung : Rolf Fornns .
Stuttgart . 7 .15 Ubr : Uebertragung aus Mannheim : Vortrag
des Deutschen Ausland -Instituts : Redner : Professor Maenner .
Weinheim : Thema : Rund um den Reufiedlersee . Ern Strett -
zug durch das nördliche Burgenland . 7 .45 Ubr : Zeitansave .
Wetterbericht . Nachrichten des Oberdeutschen Funkverbandes
und der ihm angeschlossenen Vereine . 8 Ubr : Uebertragung
aus der Liederhalle Stuttgart : Konzert . Anschließend : Var ^dienabend . Leitung : Mar Heye . Die Apselschußszene au »
Teil . Parodie von Mar Heye . Auerbachs Keller aus Famr -
Parodie von Mar Heye . 11 Ubr : Letzte Nachrichten .

= Sich merken !
Unter den Kopfwaschpuloern . welche dem Haare ganz

sondere Reinheit . Fülle und Glanz verleihen und dazu
Haarboden wirklich stärken , findet man kaum ein Mittel . Win einem Päckchen für 30 Pfennig stets zwei abgeteil .te Bo «^
Waschungen hat . so wie das milde altbewährte Helivoir .
Reine Wahrheit rst es deshalb , daß kein anderes Mittel *»
gleicher Art solche großen Vorteile vereint , welche den Helipo "
Verbrauchern zugute kommen .
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IußbaU
F .T .K. I — Durlach-Aue I 2 :2

Mit dem Anstoß der F .T .K . entwickelt sich sofort ein leb¬
hafter Kampf . Nach 20. Minuten kommt F .T .K . rum ersten
Erfolg , doch Aue ist nicht die Mannschaft die den Kopf ver¬
liert , sondern durch dieses Tor angefeucrt , den Ausgleich er¬
zwang . Nun kommt Aue mehr und mehr auf und bat auch
teilweise mehr vom Spiel , doch die Verteidigung mit Torwart
von K . klären immer wieder . Nachdem auf beiden Seiten
.noch ein Tor fiel , gab es vor beiden Toren noch sehr brenz¬
liche Momente , doch etwas Zählbares wurde nicht mehr er¬
reicht . Mit einem Unentschieden trennten sich beide Vereine .

F .T .K. H — Durlach- Aue II 8 : 0
Hier hat es Aue ihrem Torwart zu verdanken, daß die' Torzahl nicht zweistellig wurde . —tin .

Grün -Weiß Mühlburg — Erünwinkel 2 :5
2. Mannschaften 2 :2, 3. Mannschaften 2 :2

Grün -Weiß, der neue Kämpe weiß sich zu behaupten . Jung
m der Bewegung , aber von gutem Korn und Schrot. Nicht nur
Achtungserfolgs erringt die Mannschaft, die überraschend sind,
.sondern auch weiß sie zu überzeugen, durch den dauernden
Stand ihrer Spielstärke . Die Begegnungen der 1. Mannschaf¬
ten war ein Genuß . Ein interessanter , aber fairer Kampf
war zu sehen . Grünwinkel zeigt sein altes gewohntes Können.
Flink im Zuspiel , präzis in der Ballabgabe und dessen Weiter¬
leitung bietet Grünwinkel Vorbildliches . Doch auch der
Platzinbaber ist auf voller Höhe und gibt den Gästen manche
harte Nuß zu knacken. Erfahrung im Spiel bringt Erünwinkel
den Sieg , den die Unterlegenen sportlich quittieren .

Die 2 . Mannschaften lieferten sich ein offenes Feldspiel ,
reich an schönen Momenten . Die Siegesvalme wird hälftig ge¬
teilt . Die 3 . Mannschaften trafen sich vormittags . Mit vollem
Eifer gebt Grün -Weiß zum Treffen , gilt es doch , eine Schlappe
im Vorspiel auszumerzen . Es gelingt , wenn auch schwer, ist
es doch ein guter Erfolg . Kritisch betrachtet haben wir den
Wunsch , daß alle Treffen so verlaufen , denn dann haben wir
die Gewähr , daß es vorwärts und aufwärts geht. I . Volz.

A.S .B . Karlsruhe -Süd I — F .T . Welsch -Neureut I 2 : 1
Bei schönem Wetter trafen sich obige Mannschaften zu

einem Freundschaftsspiel . Punkt 3 Übr gab der Schiedsrichter
den Ball frei . Trotzdem daß beide Mannschaften mit Ersatz
antraten entwickelte sich ein rasches aber ausgeglichenes Spiel ,
das bis zur Pause anhielt , ohne daß eine der Mannschaften zu
Erfolg kam . Nach Seitenwechsel kommt Süd etwas mehr auf
und geht nach 10 Minuten durch Rechtsaußen in Führung .
Fünf Minuten darauf gleicht Neureut durch Halbrechts aus ,
nach weiteren 10 Minuten schießt derselbe Spieler Nummer 2 .
Süd kommt unterdessen mehrmals vor des Gegners Tor , konnte
iedoch am Reiultat nichts ändern , da ihre Schüsse alle zu hoch
waren . Beim Stande 2 : 1 für Neureut pfeift der Schiedsrichter
das Spiel ab. Beiden Mannschaften für ihr ruhiges und schö¬
nes Spiel ein Gesamtlob . Der Schiedsrichter gut . A .S .V .
Karlsruhe Süd II — V .f .B . Südstadt komp .

'
8 : 1 . E . H .

. Zum Kreisspiel Hagsfeld — Neckarau
sehen uns von kompetenter Seite noch folgende Zeilen zu :

Hagsfeld erringt über den Vertreter des 4 . Bezirkes einen
unerwarteten Erfolg . Schon nach 20 Minuten Spieldauer
liegt Hagsfeld mit 5 :0 in Führung . Gegenwind, Nervosität
der Gäste im Verein mit dem Können des Unparteiischen, sind
die Stationen , die diesen Stand beraufbeschwören.

Legen wir strengen Maßstab an zur Kritik . Allgemeine
Enttäuschung über das absolvierte Spiel . Kein Fluß im An -
Sriff, kein Zusammenhang der einzelnen Aktionen : gleichgül¬
tiges Spielen und Treten des Balles . Kreisspiele müssen
anderes bringen , als wie das am Sonntag Gesehene . Schieds¬
richter in schwarzer Umrandung , vom Anfang bis zum Schluß.

L . Br .
Erötzinge« Jgd . — Durlach Jgd . 1 : 0 (0 : 0)

Obige Lokalgegner standen sich zum Freundschaftsspiel
segenüber und lieferten sich einen harten Kampf. Nach ziem¬
lich ausgeglichenem Spiele verlief die erste Sviclbälfte torlos .
Auf beiden Seiten wurden schöne Torgelegenheite.n nicht aus -
Senützt . Das einzige Tor des Tages fiel in der Mitte der 2.
Hälfte , nachdem dem Durlacher Torwart infolge zahlreicher
Verteidigung die Aussicht versperrt war . Die Durlacher Mann -
schaft hat seit dem Vorspiel an Spielstärke bedeutend zugenom-
Men. nur muß der Sturm noch einheitlicher zusammenarbeiten .
wrötzingen hatte einen schlechten Tag , was vielleicht durch die
»wer Ersatzleute zu entschuldigen ist. Mehr Ruhe im Felde
würde beiden Mannschaften nicht schaden . Der Schiedsrichter
konnte , abgesehen von verschiedenen kleinen Fehlern , be¬
friedigen. Kar .

Naffball
F . T. Sagsfeld I — F . T. Durlach 11 :2

Von herrlichem Svortwetter begünstigt, betraten beide
Mannschaften das Spielfeld . Um 10 Uhr gab der Schiedsrich¬ter das Leder frei und Hagsfeld zog gleich vor das gegnerische
^ or . Die Verteidigung der Gäste klärte und spielte den Ball
oen Stürmern in feiner Vorlage zu . In den nächsten Minu¬
ten ist Durlach tonangebend , doch ist nichts zählbares zu er¬
lichen . Hin und wieder mußte der wirklich klassische Torwart
von Hagsfeld rettend eingreifen . Auf und ab wogte der
^ ennvf . bis nach schöner Kombination , trotz Gegenwind , Hags-
wld 's Rechtsaußen das einzige Tor des Tages für seine Far¬
ben buchen konnte. Nach dem Anspiel legt Durlach mächtigws , besonders das gefährliche Jnnentrio schafft brenzliche Mo¬
mente. Mit 0 : 1 für Sagsfeld geht's in die Pause . Nach Salb -
M schrieb man Hagsfeld mit dem Wind im Rücken viel mehr
^ bansen zu . Doch Durlach 's gefährliches Jnnentrio spielt vor-
»uslich und machte in kurzen Abständen zwei Tore . Hagsfeld' wß aber merklich nach und der Platzverweis eines Spielers
5°" Sagsfeld besiegelte ibr Schicksal. Nach einigen schönen
Vorlagen vonseitcn Hagsfeld , beendigte der gut amtierende
Schiedsrichter das dem Arbeitersport würdige Treffen .

Wintersport
Kreiswintersportfest des 10. Kreises des Arbeiter -

Turn - und Sportbundes
d- Am Sonntag , den 30. Januar veranstaltete im Auftrag
^ Kreisleitung die Wintersportabteilung der Freien Tur -
^ ichaft Karlsruhe auf dem 000 Meter hoben Sundseck im
. »rolichen Schwarzwald . das in allen Teilen sehr gut ver-
Mufene 1. Kreiswintersportfest , unter den Verhältnissen be^ "iken. überaus guten Beteiligung . Während am Vortage

Sen. AeiMagSabgeordneter Schreck
in Karlsruhe

Wie im „Volksfreund" schon mitgeteilt , spricht heute
Abend im „Friedrichshof" Gen. Reichstagsabg . S ch r e ck-Biele -
feld über „Die kulturelle Bedeutung des Arbeitersportes ". In
Schreck sehen die Arbeitersportler den Wortführer für die Be¬
lange der Arbeitersportbewegung im Parlament . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß manche Förderung durch die Reichs¬
regierung dem unermüdlichen Drängen des Gen. Schreck zu
verdanken ist. Der Arbeiterjugend ist Een . Schreck — trotz
seines vorgerückten Alters — immer noch ein treuer Förderer
und Funktionär . Das ewig junge Herz schlägt aber auch im¬
pulsiv im Uhrwerk des Touristenvereins „Die Naturfreunde ".
Auf allen Haupt - oder Reichsversammlungen nach dem Kriege
zog er die Delegierten in seinen Bann . Ein« glänzende Red¬
nergabe hilft ihm wesentlich , wenn es gilt , mit Gegnern die
Klinge zu kreuzen . Es ist daher erfreulich, daß es deni Svort -
kartell Groß-Karlsruhe gelungen ist, Een . Schreck zu einem
Vortrage nach Karlsruhe zu verpflichten. Wir richten daher
an alle Sportorganisationen die Aufforderung , durch geschlos¬
sene Teilnahme an der Versammlung für einen vollen Erfolg
zu sorgen .

Der Arbeitergesanaoerein „Lassallia"
, sowie ein kleines

Sausorchester werden den Vortrag umrahmen , sodaß wohl jeder
Besucher der Versammlung auf seine Rechnung kommen wird.
Wir richten aber auch an diejenigen Partei - und Eewerkschafts-
gcnossen , die im Arbeitersport immer noch ein notwendiges
Uebel sehen , die Bitte , ebenfalls die Versammlung zu be¬
suchen. Manche Vorurteile dürften dabei schwinden . Ganz be¬
sonders sind auch die Eltern unseres Sportler -Jungvolkes ein¬
geladen.

herrliche Vorfrühlingssonne den auf den Höben des Schwarz¬
waldes liegenden Schnee verminderte , erfreute am Sonntag
früh eine 10 Zentimeter starke Neuschneeschicht das Herz eines
jeden Sportlers . Groß war die Zahl der Teilnehmer , die
aber bei den günstigen Terrainverhältnissen des Kreisgebietes
unbedingt eine viel bessere hätte sein müssen . Es wird Auf¬
gabe der Kreis - , Bezirks- und Vereinswintersportleiter sein
müssen , eine straffere Organisation der Winterivortler im
Kreis durchzuführen. Der Feldbergkursus an Weihnachten
und das 1 . Kreiswintersportfest mögen hierzu die Unterlagen
abgeben. Unsere Jugend will Wintersvortwcttkämpfe haben
und wollen wir eine Abwanderung ins bürgerliche Lager ver¬
hindern , dann Augen auf , und mit frischem Mut an die Ar¬
beit . Das 1 . Kreiswintersportfest batte gewisse technische
Mängel aufzuweisen, die aber als Kinderkrankheiten betrachtet,
beim 2. Kreiswintersportfest nicht mehr in Erscheinung treten
werden.

Die Veranstaltung selbst, die Teilnehmerzahl bei den
einzelnen Konkurrenzen, war gut . Beim gutbesetzten Lang¬
lauf für Sportler gab es keine Ueberraschunscn, da der in¬
zwischen stark pappende Schnee ein tüchtiges Ansgrsifsn ver¬
hinderte . Die erzielten Zeiten sind im Durchschnitt nicht
schlecht , doch müssen sich unsere Sportler noch eine hessere Tech¬
nik angewöhnen. Beim Hindernislauf sowie Sprunglauf zeigte
es sich , daß es uns Arbeitersvortlern an dem nötigen Geld
und der Zeit fehlt , um den Wintersport richtig ausüben zu
können . An den bestehenden wirtschaftlichen Verhältnissen ge¬
messen, waren alle Leistungen gut , auf die wir stolz sein
können .

An den Konkurrenzen nahmen außer den Wintersportab¬
teilungen der Freien Turnerschaften Karlsruhe und
Mannheim , auch noch Genossen und Eenossinen der Soz .
Arbeiter - Jugend Karlsruhe und Naturfreunde
Karlsruhe teil . Der Leiter der Wintersvortabteilung , Gen.
Kautz - Karlsruhe und der Gen. Grimm als Wertungs -
kommissionsvorsitzender , konnten die Wettkämpfe zu einem gu¬
ten Abschluß bringen . Dafür den Dank der Teilnehmer . Un¬
ser Wunsch sei,' daß beim 2 . Kreiswintersportfest Arbeitersport¬
ler aller Sparten sich zum friedlichen Wettkampf auf dem , in
herrlicher Winterpracht stehendem Schwarzwald , treffen mögen.

Nachstehend die besten Leistungen der Wettkämpfe.
1. Langlaus für Sportler ( 12 Kilometer ) : 1 . F 8 ß e r , Oskar ,
Freie Turnerschaft Karlsruhe , 2 . Maier Rudi . Soz. Arb .-
Jugend Karlsruhe und Veitb Willi . Freie Turnerschaft
Karlsruhe . 3 . Stein Hermann jun . , Soz . Arbeiter -Jugend
Karlsruhe und Sonnenwald Hugo Freie Turnerschaft
Karlsruhe . 2. Langlauf für Sportler unter 18 Jahre (4,6
Kilometer ) : 1 . Görtz Franz , Soz. Arb .-Jugend K'he , 2 .
Schulenburg Hans , Fr . T . K 'he . 3. Langlauf für Sport¬
lerinnen <4,6 Kilometer ) : 1 . Roth er Elfriede . Soz . Arb .-
Jugend K'he , 2 . Krause Friede !. Fr . T . K'he . 4. Hindernis -
lauf für Sportler : 1 . M o r l o ck Ernst , Fr . T . K'he . 2 . Stein
Hermann jun ., Soz. Arb . -Jugend K'he . 8. Hindernislauf für
Sportler unter 18 Jahren : 1 . Görtz Franz , Soz . Arb .-Jugend
K 'he . 0. Hindernislauf für Sportlerinnen : 1 . Roth er El¬
friede. Soz . Arb .-Jugend K'he , 2 . Weber Margarete . Soz.
Arb .-Jugend K 'he . 7. Sprunglauf : 1 . Stein Hermann jun .,
Soz. Arb . -Jugend K 'he , 2 . Molitor Willi , Fr . T . K 'he , 3 .
I akoh Wilhelm . Fr . T . K 'he und Zimmermann Josef ,
Freie Turnerschaft Karlsruhe Er .

Naturfreunde -Wintersvort
Zum erstenmale versammelte der Touristenverein „Die

Naturfreunde " am vergangenen Sonntag die Wintersvortler
des Oberlandes zu einem größeren Skitreffen im Feldbergge-
biet . Die Veranstaltung nahm einen überaus vorzüglichen
Verlauf . Wohl über 200 Wintersportler hatten sich versam¬
melt , um zunächst in gröberen und kleineren Ski -Wanderungen
di- Schönheiten eines Schwarzwaldwinters auf sich wirken zu
lassen . Am Sebelhof vereinigten sich die einzelnen Abteilungen
zu einem gemeinsamen Aufstieg zum Feldbergturm , von wo
dann die geschlossene Abfahrt zum Naturfreundehaus Feldberg
erfolgte . Auf allen Gesichtern spiegelte sich die Freude und die
Begeisterung . Der Wettergott meinte es gut mit der Skigilde ,
fodaß die Veranstaltung wohl öfters Nachahmung finden wird.
Wie immer , bat sich auch hier das Naturfreundehaus Feldbcrg
überaus bewährt . Eine ähnliche Veranstaltung wäre vor
Jabrcn am Feldberg wobl ausgeschlossen gewesen . Mit dem
Skitreffen - fand dann auch der 8 tägige Skilehrcrkurs seinen
Abschluß . Eenaurr Bericht folgt . „Berg Frei !"

Achtung, Wintersportler Mittelbadens . Wenn die Wit¬
terung keine wesentliche Verschlechterung erfqbrt , wird am
kommenden Samstag der Werbelauf der mittelbadischen Natur¬
freunde im Gebiet der Badener Höhe stattfindcn . , An alle
Ortsgruppen richten wir die Bitte an der Veranstaltung tcil-
zuncbmen. Treffpunkt ist das Naturfrcundebaus . Das genaue
Programm wird noch bekannt gegeben. „Berg Frei !"

Zugen-bewegung
Unsere Jugendbewegung •

Wenn wir uns unsere Jugendbewegung betrachten, so
stoßen wir auf viele Mängel und Unvollkommenheiten, die nur
durch ideale Gedankengänge und tatkräftige Mitarbeit jedes
Einzelnen beseitigt werden können . Ich muß vorausschicken ,
daß das Vereinsleben als Familienleben betrachtet werden
muß, in dem die Jugend nicht fehlen darf , wenn das Vereins¬
leben nicht auf einen toten Punkt kommen soll. Es muß ge¬
sagt werden, daß viele Eltern die geistige Bildung ihrer Ju¬
gend sehr schlecht , oder gar nicht überwachen und sie so einem
politischen, wirtschaftlichen und sportlichen Jndifferentismus
entgegengehen. Dazu kommt der manchesmal sehr unange¬
brachte kameradschaftliche Einfluß , der in den sich selbst über¬
lassenen Jungen , besonders in den Flegeljahren , unerwünschte
Früchte reifen läßt , die dann meistens durch die fortgeschrittene
Eigenmächtigkeit nicht mehr gut gemacht werden können und
die Jugend unvorbereitet an Körper und Geist dem Erwerb
und der Ausbeutung überantwortet wird . Auch sollten die
älteren Geschwister ein besonderes Augenmerk auf ihre
jüngeren Geschwister haben und wo es möglich ist, zu ihrer
geistigen und körperlichen Bildung beitragen , nicht aber sie
als lästig und unvollkommen von einer Ecke in die andere zu
stoßen . Der Drang nach Erlebnissen und die Wißbegierde ist
bei der Jugend besonders groß und kann es durchaus nichts
schaden, wenn dieselbe unter vorbildlicher Aufsicht sich Er¬
fahrungen sammelt, die sie für das spätere Leben nötig braucht.

Daß die Jugend unter einer tatkräftigen und vorbildlichen
Führung herangezogen werden muß, sollte nicht gesagt werden
müssen und es ist auf 's tiefste zu bedauern , daß gerade der
Jugendfrage bei den meisten Vereinen sehr wenig, oder gar
keine Beachtung geschenkt wird . Es ist besonders darauf zu
sehen , daß nur charakterfeste und mit allen guten Eigen¬
schaften versehene Bundesgenossen als Jugendleiter innerhalb
der Vereine in Betracht kommen . Auch ist es notwendig , un¬
sere Jugend so früh wie möglich mit den idealen Zielen
unserer Bewegung vertraut zu machen und jeglichen Fanatis¬
mus und Egoismus von ibr fernzuhalten . Was den Vereins¬
leitungen sowohl als den Jugendleitern für Aufgaben erwach¬
sen, sei hier nur kurz angeführt . Die Jugend muß behandelt
werden wie sie ist, und erst dann dazu gebracht werden, wie sie
sein soll , oder sein muß. Dazu ist es notwendig , die verschie¬
denen Charaktere zu studieren und je nach seiner Eigenschaft
den Zielen unserer Bewegung unterzuordnen und dienstbar zu
machen . Es darf auch der psychologische Standpunkt nicht ver¬
gessen werden Ich bin mir bewußt, daß ich von den Vereinen
sehr viel verlange , und ganz besonders trifft es die Leitungen ,
die die Verantwortung dafür zu tragen haben , aber es muß
endlich einmal begonnen werden, ein festes Fundament zu
schaffen , auf dem wir unsere Bewegung weiter bauen können
und da können wir nur bei der Jugend beginnen . Die
Vereine vom Standpunkt des Familienlebens betrachtet , fällt
es mir unermeßlich schwer, daran zu glauben , daß Vereine
obne Jugend bestehen können : sagt mir doch meine Erfahrung ,
daß alle die Jungen , die sich auf den Sportplätzen befinden,
ein bestimmtes Interesse haben müssen , sonst wären sie doch
nicht da . Gerade hier muß eine gefühlvolle Agitation und
systematische Arbeit für die Werbung einer Jugend beginnen,
und diese Aufgabe richtig behandelt , wird ein Junge den
andern mit sich ziehen , und der Erfolg kann nicht ausbleiben .
Die unliebsamen Stockungen und Krisen , die die Vereine
manchmal durchmachen müssen , haben ihren Ursprung meistens
darin , weil sie keinen eigenen Nachwuchs haben , und auf
Spieler von anderen Orten uns Vereinen angewiesen sind.
Die Selbständigkeit eines Vereines zeigt sich erst dann , wenn
er seine ganze Aktivität , sei es spielerisch oder turnerisch, sllbst
groß zieht.

Wer die Jugend bat , bat auch die Zukunft . Wenn auch
dieser Satz sehr vielfach und manchmal unangebracht mißbraucht
wird , so muß er ihnen als nackte Wahrheit entgegensteben,
wenn sie im Geiste die von mir in kurzen Sätzen zusammenge¬
stellte Betrachtung richtig beurteilen . Die Berichte zeigen
ihnen manche Mängel , die unterbleiben müssen , wenn unsere
Bewegung nicht Schaden erleiden soll . Deshalb bitte ich sie,
verlangen sie nicht zu viel von ihren Bez .- Jugendleitern , son¬
dern helfen sie selbst mit , di« große Pionierarbeit zu bewäl¬
tigen , und der Lohn wird uns um so wertvoller im Aufstieg
unserer Bewegung leuchten, gegen den die ganze bürgerliche
Bewegung verblaßt .

Bezirks-Jugendleiter für Fußball . Oskar Vogel .

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Eroß -Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr beteiligen wir uns

restlos an dem Vortrag des Gen. Reichstagsabg . Schreck aus
Bielefeld über : „Kulturelle Bedeutung des Arbeitersports ".
Im großen Saale des Friedrichshofs . Mittwoch : Volkstanz¬
kursus in der Karl Wilhelmschule. Montag : Gymnastik in der
Hebelschule .

Gruppe Ost . Donnerstag : Vortrag des Een . A. Stiegelei
über : „Religiöse Fragen "

. ,Gruppe Süd . Donnerstag abend # 8 Ubr im Nest : Vor¬
trag des Jugendgen . K . Kißling . Sonntag : Fahrt , näheres
Donnerstag .

*

Daxlanden . Heute abend um 8 Uhr Singen . Der Werbe¬
woche wegen mögen auch diejenigen kommen , die nicht singen.

Rüppurr . Heute Dienstag : Musikstunde . Donnerstag :
abends 8 Ubr im Schulbaus Fortsetzung der naturwissenschaft¬
lichen Vortragsfolge . 3 . Vortrag : Gen. Hamer spricht über
„Der Aufbau der Erdrinde "

. Samstag : Funktionarsitzung (bei
Camill ) . Montag : Gymnastik ( Kindergarten ) .

Soz. Kindergemeinschaft. Mittwoch, 3 Ubr : Handball im
Waldbeim . Samstag , 3 Ubr : Schnitzeliagd.

Jungsozialisten . Freitag HS Ubr Zusammenkunft im Nest.
'

Um 8 Ubr im Saale des Städt . Jugendheims Kursus von Dr .
Dietz , wozu wir alle Mitglieder der proletarischen Jugendbe¬
wegung einladen . Die Genossinnen und Genossen sind zu der
Sportkartellveranstaltung heute abend im „Friedrichshof" ein¬
geladen .

Erötzinge«. Donnerstag , 3 . Februar , Monatsversammlung .
Freitag 4 Februar , Sinagememde bei Genossin Ebmann .
Sonntag , 6 . Februar , Halbtagswanderung .

Rastatt . Donnerstag : Reigenabend . Sonntag :
Spiele in den Anlagen am Kehler Tor . Montag : Arbeits .
gemeinschaft .

Durlach. Dienstag , 1 . Februar : Hauptversammlung der
Arbeiterabstinenten . Mittwoch, 2 . Februar : Funktionärsitzung'
bei Een . Stiegeler . Mittwoch , 2 . Februar : Körverübungen .'
Donnerstag , 3 . Februar : Mitgliederversammlung . Samstag .
5 . Februar : Singgemeinde . Sonntag , 6. Februar : Näheres
Donnerstag .
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Karlsruher Chronik
' Karlsruhe , I Februar

Geschichtskalender
, 1. Febr . 1793 Der französische Nationalkonvent erklärt
.England den Krieg . — 1908 Carlos von Portugal ermordet . —
»1909 f-Natalie Liebknecht . — 1910 ^Dichter Otto Jul . Bier -
>baum . — 1923 Rapallovertrag ratifiziert . — 1926 Fememord¬
prozeß Berlin (vier Todesurteile ) .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Frauengrnppe der sozialdemokratischen Partei . Mittwochabend 8 Ubr Sindet in der Beiertbeimcr Allee IM rine V o r -

standssitzung statt , zu der die Genossinnen vollzählig er¬
scheinen mögen.

Milder Februar -Beginn
Die Aktionskraft der atlantischen Zyklonentätigkeit , tote sich

nunmehr wieder auf Mitteleuropa ausgcbreitet bat , scheint am
.Beginn neuer Energieentwicklung zu stehen , Schon in der ver¬
gangenen Woche war südlich von Island ein Minimum von
fast 700 Millimeter Tiefe zur Ausbildung gekommen , wie
überhaupt besonders kräftigen Hochdruckgebieten auch gern
abnorm tiefe Minima folgen. Luftdruckwerte von 793 Milli¬
meter Höhe , wie sie unlängst in Rußland beobachtet worden
sind , bilden außerhalb Sibiriens eine Seltenheit ; der höchste
überhaupt jemals über Rußland beobachtete Luftdruck betrug
890 Millimeter , und ist vor genau 20 Jahren , am Ende der
dritten Januarwoche 1907 , vorgekommen. Wenige Wochen
später sank in den isländischen Eewäsiern damals dere Druck
bis unter 700 Millimeter ; die gleichartige Erscheinung in die¬
sem Jahr ist charakteristisch , wenngleich die Maximal - und
Minimalwerte des Luftdrucks 1927 nicht ganz so extrem ge¬
wesen sind wie 1907. Bor zwanzig Jahren erlebte Mittel¬
europa einen zwar kurzen , aber außerordentlich intensiven Ein¬
bruch strengster Kälte aus Rußland , nachdem wir diesmal da¬
von fast völlig verschont geblieben sind und überhaupt nichts
dafür spricht , daß der Winter in dem nun beginnenden letzten
Drittel seinen Charakter noch ändert , kann man mit sehr gro¬
ber Wahrscheinlichkeit daraus rechnen , daß nicht nur die erste
Fcbruarwoche, sondern auch der ganze übrige Monat mild ver¬
lausen wird . Es bat auch den Anschein , als ob die lange
Periode ergiebiger Niederschläge nunmehr zu Ende sei ; mög¬
licherweise steht jetzt eine Zeit bevor, die größere Tendenz zur
Trockenheit zeigen wird.

Betriebsrats-Kurse
. Das Gcwerkschaftskartell teilt mit , daß beuteabend 7 Ubr im Zeichensaale der Hebelschule (Kreuzstraße) Gen.Regierungsrat Dietrich über „Der Einzelarbeitsvertrag und
der Tarifvertrag " sprechen wird . Es wird ein zahlreiches Er¬
scheinen erwartet .

Badische Lichtspiele
tz. Zu einer herrlichen Reise laden die Badi -

schen Lichtsviele in ihrem neuen Film ein „U n t e r A f -
1 en und Palmen "

. Nach genußreicher Fahrt auf einem
der schmucken holländischen Dampfer landen wir in Emma¬
hafen, der Hafenstadt von Pandangk . Und gleich nach der
Landung beißt es „Sesam öffne dich"

, treten wir ein in eine
tropische Märchenwelt , voll köstlicher Eigenart . Auf Fluß -
und Eisenbahnfahrt können wir die Menschen , ihre Sitten und
Gebräuche, Flora und Fauna jener sonnigen Inselwelt be¬
wundern . Am User des Kwantan - Flusses sitzen Nüsse knap -
vernde wilde Affen, an einem abgestorbenen Baume erblicken
wir das Wunderwerk des Nestbaues eines Webervogels , da¬
neben haust der lebende, kleine Teddybär . Die ganze reiche
Fauna entfaltet sich uns : Schuppentiere , rote Ameisen, flie¬
gende Hunde, Riesenschlangen. Im Hochwald von Pandangk
liegt Menangkabau , die Heimat der rein , noch unoermischtcn
Maleien . Wir belauschen sie in ihrem Leben und Treiben .
Wir feiern Hochzeiten mit ihnen , erblicken Prozessionen, ziehen
mit Büffclwägen auf den Markt und beobachten die Frauen
bei der schweren Tagesarbeit , indeß der Herr Gemahl frei und
ledig dabin schreitet. Wir erfahren wie das wichtigste Nah¬
rungsmittel der Reis angebaut und geerntet wird . Eine Af¬
fenschule wird besucht . Hier lernen unsere Vettern in Darwin
aber nicht lesen und schreiben , sondern wie sie ihrem . Herrnund Gebieter am flinksten und bequemsten die Cokosnüsie , das
gleich dem Reis wichtigste Genußmittel , ernten . Wir siebenmitten im bunten Treiben eines Markttages und endlich nachdes Tages Mühe und Last ergötzen wir uns an allen möglichenTierwcttsvielen , Wettrennen und Büffelkümpsen. Eine Gauk-
lertruvve beschließt den Abend, und schließlich träumt im
Mondschein zwischen Palmen die kleine Moschee . Wir nehmen
aber Abschied von dem fernen Sonnenlande . — Ein reizender
Beifilm „Kasimir und Hidigca" bringt Jugendzeit . Juaend -
freud und Jugendleid und schließlich geruhsames Eheleben un¬
serer langschwänzigen Hausgenosien und Dachmusikanten, neben
gelungenen Bildern all der lieben auf einem Gutsbofe keu¬
chenden und fleuchenden vierbeinigen Gesellen. Den Eltern
und der Jugend kann der Besuch dieser beiden prächtigen Fil¬
me nicht genug empfohlen werden.

3m Zeichen des Faschings
z. Damen - und Fremdenfitzung der Lastalia . Unter dem

Narrenszevter des Prinzen Karneval versammelte sich am
Sonntag nachmittag eine fröhliche Schar buntbemützter När¬
rinnen und Narren , um — eingeladcn von der Karnevals¬
gesellschaft der Lassalia — einem verdienten Jubilar , dem
Präsidenten Max R o t t e r , in närrischer Feier zu huldigen .
Stürmisch begrübt zog, nachdem die Kapelle der Harmonie
zur Einleitung einige lustige Weisen gespielt hatte , der Elfer¬
rat vunkt 4 .11 Ubr unter Führung des Zeremonienmeisters ,in seiner Mitte den gefeierten Präsidenten , im voll besetztenSaale des „Kühlen Kruges " auf . Welle auf Welle närrischer
Freude und köstlichen Humors , dargeboten in Form künstlerisch
vollendeter Quartettmusik , gepfiffen, geblasen, gesungen und
gesprochen , steigerte die karnevalistische Heiterkeit zum un¬
überwindlichen Sorgenbrecher . Die Ehrung der anwesenden
Präsidenten verschiedener karnevalistischer Gesellschaften und
anderer verdienter Freunde des Vereins , wurde von all diesen
mit lachendem Danke und mit einer Würdigung der Verdienste
des Jubilars , welche stets in einem begeisterten Narrheil
ausklang , erwidert . Nach einer kurzen Pause sorgten best-
bekannte Büttenredner und eine Rednerin dafür , daß die
närrische Freude auch weiterhin voll auf ihre Rechnung kam .
Mit treffendem Witz bewiesen sie , daß Prinz Karneval nicht
nur sein sonniges Herz , einen lachenden Mund , eine fröhliche
freie Unbekümmertheit um Spießer - und Muckertum, sondern
manchmal auch eine scharfe Zunge in den Kamps gegen die
Sorgen und Tücken des Alltages zu führen weiß. Nachdem
Präsident Rotter die Sitzung geschlossen hatte , vergnügte sich
die Jugend mit der geliebten Uebung des Tanzes .

( : ) Maskenball der Coneordia. Die Concordianer ver¬
fügen nicht nur über einen leistungsfähigen Chor , sondern sie

verstehen auch Feste zu feiern . Das bewies wiederum derMaskenball am Sonntag abend, bei dem es an närrischem Volk
geradezu wimmelte . Man sah recht originelle und hübscheMasken und willig folgten die Tanzlustigen den rhythmischenKlängen der Harmoniekapelle unter Meister Rudolphs
Stabführung . Die Leitung des Balles hatte TanzmeisterBraunagel übernommen und wieder wie immer zur voll¬
sten Zufriedenheit erledigt . Dem Preisgericht wurde die Ar¬beit nicht leicht gemacht denn die Zahl der originellen Mas¬
ken war keine kleine. Sein Urteil batte solgendes Ergebnis :Damen preise : 1 . Filmkönigin . 2. Bajadere . 3. Veilchen,4 . Silberpirette , 5 . Rosenkönigin, 6 . Valencia , 7. Teufelin ,8 . Goldkäfer, 9 . Zwei Schusterjungen, 10 . Zwei Chamvagner -
girls . Herrenvreise : 1 . „Ich bab mein Herz in Heidelbergwiedergefunden !" (Gruvvenvreis ) , 2 . Pfauengruvve , 3 . Cbarlie
Chaplin , 4 . Pat und Patachon , 5. Kino . 6. Indianer mit Frau ,7 . Rosenkohl, 8. Struwelpeter .

Colosseum -Varietetheater . Nach längerer Pause hat sichdie Direktion entschlossen, seinen Besuchern ab 1 . Februar mit
einem ganz erstklassigen Internationalen Varietövrogramm
aufzuwarten . Dasselbe ist so zusammengestellt, daß jede Num¬
mer eine andere Art ist und so das gute alte Variete seineAnhänger voll befriedigen wird . Alles nähere durch die Pla¬kate und Anzeigen.

( : ) Lichtbilder-Abend im Arbeiterbildungsverein über
„Wanderungen im Elocknergebiet" . Dieser Vortragsabend mit
Lichtbildern darf zu den schönsten und genußreichsten Abenden
gezählt werden, die der Arbeiterbildungsverein in
seinem neuen Vereinsjahr veranstaltet hat . Gewerbelehrer
Linz batte es aber auch in ausgezeichneter Weise verstanden,mit Wort und Bild in die erhabenen Schönheiten des Glockner -
gebietes einzufübren . Als echter Wanderer zog er im Sommer
aus . frei und ungebunden , als Selbstverpfleger einen Rucksack
von Halbzentnerschwere auf dem Rücken . Wegen der unsicheren
Wetterlage wurde das Programm etwas abgeändert und zu¬
nächst ein Ausflug unternommen über Bischoffshofen nachden noch wenig bekannten, aber großartigen Eishöhlen . Nach
Zell a See zurückgekehrt , wurde dann die Abwicklung des
Programms in Angriff genommen. Eine Autofahrt brachte
die Teilnehmer zum Kessel — Fallalyrumhaus , dann
zur Salzburger - und Krsfelderhütte im strömenden Regen . Der
nächste Tag war doch nicht so ganz verregnet wie dieser , so
daß ein Aufstieg »um Kitzsteinhorn mit seiner großartigen
Aussicht unternommen werden konnte. Alsdann ging es bei
besserem Wetter von dem Heinrich Swaigerbaus über Wies -
bachborn , Bratschenkopf , Elockerin zur Ockkar -
scharte und Oberwalderbütte mit ihrer prächtigen Aussicht
auf alle die großartigen Berge des Glocknergebiets und die tief
unten hinziehende Pasterze . Von da aus schritten sie hinab zur
Hoffmannshütte an der Pasterze . Diese wurde dann über¬
quert und auf schneebedecktem Pfad mühsam die Adlersruhe in
3465 Meter Höhe erklommen, die höchste Hütte in den deut¬
schen Alpen mit einer Aussicht , die der vom Erob -Glockner
nrcht viel nachstcbt . Drei Tage lang setzte ein Sturm und
Schneetreiben ein , so daß an ein Besteigen des nur 300 Meter
höheren Gipfels nicht zu denken war . Es war bei den auch am
dritten Tag trostlosen Aussichten ein schwerer entsagungsvoller
Entschluß für die drei Freunde , ihr ersehntes Ziel aufgeben zu
müssen . Trotz des Mißerfolges hatten sie , wie der Vortragende
in seinem Schlußwort betonte , so viel Schönes gesehen , daß sie
den Entschluß faßten , so bald wie möglich in einem neuen Ver¬
such den Glanzpunkt der Tollr , den Glocknergivfel, zu erreichen.
Eine außerordentlich schöne Zusammenstellung von Licht¬
bildern unterstützte und belebte diese flüchtig skizzierten
Ausführungen . Durchweg eigene Aufnahmen , ließen sie die
innige Naturverbundcnhcit des Redners erkennen. Der Saal
des Arbciterbildungsvrreins war . wie bei allen Veranstal¬
tungen , bis auf den letzten Platz besetzt. Die Hörer zeigten sich
sehr dankbar und spendeten Herrn Linz für diese erlebnis¬
reichen Stunden lang anhaltenden , von herzlicher Wärme ge¬
tragenen Beifall . Dieser Abend zeigte wieder einmal vielen
Menschen den Weg aus der Enge der Stadt , aus dem Grau des
Alltags mit seinen Sorgen und Mühen , hinaus in Gottes , freie
Natur ; zeigte den Weg zum freien , ungebundenen Wandern ,
zum wahren Erlebnis der Natur . kl .

Der Gastwirteverein Karlsruhe und Ume. hielt am Mitt¬
woch nachmittag eine außerordentlich gut besuchte Mitglie¬
derversammlung in der Restauration „Friedrichshof"
ab . Zunächst begrüßte der 1 . Vorsitzende Herr Rührig die
Erschienenen mit kurzen markigen Worten gedachte des Ab¬
geschiedenen Kollegen Lorenz, zu dessen ehrenden Angedenken
sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben und leitete als¬
bald auf die Tagesordnung über . Dieselbe war eigentlich
die Fortsetzung der Generalversammlung . Nachdem in letz¬
terer seinerzeit die Wahlen zum Verwaltungsrat nicht mehr
getätigt wurden , war die Ernennung derselben der 1 . Punkt
und wurden einstimmig gewählt : Koll. Bundschuh zum „Prinz
Luitpold "

, Koll. Rein , Koll. Rutschmann zum „Kühlen Krug" ,Streule zur „Wcstendballe"
. M . Erhardt zum Kaffee Tann -

Häuser , A . Mautz zur „Karlsburg "
, Rimmelin zum „Silbernen

Anker" , Kurz »um „Ketterer "
, Wächter zur „Eiche " Karlsruhe

und Koll. Bauer aus Neureut als JnteressenvSrtreter der
Vororte . Nach der Konstituierung des Eesamtvorstandes trat
man in die eigentlichen Beratungen ein und nahmen die Klar¬
stellungen über verschiedene schwebende Punkte der lebten
Generalversammlung geraume Zeit in Anspruch , ganz beson¬
ders die Abwägung der sozialen Vorteile bei Wiederanschluß
des Wirtevcreins an die Sterbekasse Deutscher Gastwirte in
Berlin . Mit großer Genugtuung konnte die Vorstandschaft
feststellen , daß die Mitglieder mit warmem Interesse an dem
ferneren Geschicke des Vereins Anteil nahmen . Es kamen
viele beherzigenswerte Anregungen aus der Mitte der Ver¬
sammlung zu Gehör , die den Kollegen bewiesen, daß alles
daxan gesetzt werden soll , um jedem Einzelnen es zum Bewußt¬
sein zu bringen , wie bitter notwendig es ist , einer Standes¬
organisation anzugehören und wiederum durch ihre Mitglied¬
schaft zum Verein auch der Landes - resp . der Reichsorgani¬
sation angeschlosien zu sein , denn nur Einigkeit und Geschlos¬
senheit kann beute zum erstrebten Ziele führen . Der Vor¬
stand danke dann auch mit warmempfundenen Worten vor
allem für den außerordentilch zahlreichen Besuch .

Palcist-Lichtspiele, Serrenstraße , bringt ab beute einen
großen Dovvelsvielvlan . „Amor im Wolkenkratzer "
betitelt sich der erste Usafilm und schildert den Kamps eines
jungen Mannes , welcher sich aus Liebe zu einer Frau als Ar¬
beiter auf dem Bau eines Wolkenkratzers anwerben läßt . Der
Film zeigt gewaltige Sensationen und bat eine spannende
Handlung von Anfang bis Ende . Der zweite Film „D e r
goldene Schmetterling " zeichnet sich aus durch seine
unerhörte Ausstattung und seine glänzende Besetzung . Die
Hauptdarstcllerin Lily Damita " zeigt ihre tänzerischen wie
schauspielerischen Qualitäten im besten Licht und hat sich
üherall die größten Sympathien erworben . Infolge des gro¬
ben Svielplanes beginnt die letzte Vorstellung bereits abends
8 .40 Uhr.

Bad . Kunstverei» e. V., Waldstrahe 3. In sämtlichen
Räumen des Kunstvereins findet vom 29. Januar bis 17 .
Februar eine Ausstellung des Kiinstlerbundcs Karlsruhe e . V.
statt . Verbunden mit dieser Ausstellung ist eine Gedächtnis¬
ausstellung Prof . Eust . Schönlebers anläßlich des 10. Todes¬
tages des Künstlers am 2 . Februar . Schönleber war Ehren¬
mitglied des Künstlerbundes .

Bad . Landestheater . In der heutigen Aufführung des
„Barbier von Sevilla " singt den Figaro Herr Benno Zies -
l e r vom Opernhaus in Frankfurt .

Karlsruher volizeibericht vom 1 . Februar
Ein Zusammenstoß zwischen einem Kraftdreirad und einemzweirädrigen Handwagen erfolgte gestern abend kurz nach 6Uhr in der Ettlingerstrabe bei der Augartenstraße . BeideFahrzeuge fuhren in gleicher Richtung nach dem Bahnhof . Beimllebcrholen streifte wahricheinlich das Kraftdreirad den Hand¬wagen. Das Kraftrad fiel um . Der Sandwagen wurde mit

seinem Führer zur Seite geschleudert, wobei letzterer ein 29Jahre alter lediger Bäcker , einen doppelten Bruch des linkenUnterschenkels erlitt . Rach Anlegung eines Notverbandeswurde der Verletzte in das städtische Krankenhaus eingeliefert .Festgenommen wurden : Ein verheirateter 34 Jahre alterBuchhalter von hier wegen Unterschlagung. Betrugs und Ur¬kundenfälschung.
Körperverletzung. Im Hofe einer Wirtschaft in der Alt¬stadt wurde am vergangenen Samstag abend ein verheirateterStukkateur von hier von einem 37 Jahre alten verheiratetenHilfsarbeiter durch zwei Stiche in die Nieren mit einem imGriff feststehenden Messer lebensgefährlich verletzt. Der Ver¬letzte wurde in bewußtlosem Zustande in das städt Kranken¬haus eingeliefert .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch. 2. Febr . : Keine wesentliche Aenderung .
Wasserstaus des Meins

Waldsbut 180, gef . 3 ; Schusterinsel 58, gef . 4 ; Kehl 182,
gest. 2 ; Maxau 356 , gef . 5 ; Mannheim 235 , gef . 2 Zentimeter .

Aus den Vororten
Daxlanden -

Bezirksoeneraloersammlung der Sozialdemotratische » Par ,
tei . Am letzten Samstag fand unsere Generalversamm¬
lung statt , die gut besucht war . Een . Müller - Würtz
eröffnete die Versammlung , gedachte zunächst der im letzten
Jahr verstorbenen Parteigenossen und gab einen Rückblick auf
das verflossene Jahr . Es fanden statt , 3 Sitzungen des Be¬
zirkskomitees, 4 Bezirksversammlungen , 2 Bildungsvorträge ,
3 öffentliche Versammlungen , sowie eine März - und Maifeier .
Durch die Gründung der Frauen sektion wurden uns 10
Genossinnen neu zugeführt , die Frauen hielten unter sich 3
Veriammtungen ab, die jeweils gut besucht waren . Die Le¬
serzahl unseres Parteiorganes des „Volksfreund" hat sich im
letzten Jahr , trotz der Krisis noch um einige vermehrt , was der
rührigen Agitation einiger Genossen zu danken ist.

Nach diesem Bericht setzte eine lebhafte Ausspracheein. Zunächst wurde Kritik geübt an der Aufstellung der Kan-
ditaten zur Gemeindewahl und wurde bedauert , daß der Be¬
zirk Daxlaudcn dabei zu stiefmütterlich behandelt worden sei ,
auch wurde bemängelt , daß wir innerhalb unserer Partei zu
wenig Aufklärung hätten in Bezug auf die volittschen Ereig -
nisie im Reich . Zur Agitation unserer Partei wurde der
Wunsch ausgesprochen, daß die Vorstände der Sportvereine
mehr für die Pattei eintreten sollten, kein Arbeitersportler
sollte der Partei fernstehen. Die Zusammensetzung des Be-
zirksausschusies bat eine kleine Aenderung erfahren . Als Be¬
zirksobmann wurde Een . Hermann Füg , als Stellvertreter
Fr . W e i ck gewählt , als Beisitzer die Een . Müller - Würtz ,
Heinrich H o f f m a n n , Hermann Kutterer , als Vertreterin
der Frauensektion die Genossin Jda Schwall gewählt .
Nachdem noch einige Anregungen wegen Abhaltung von Ver¬
sammlungen gegeben waren , schloß der Vorsitzende um 12 Ubr
die gut verlaufene Versammlung .

Brandschaden. Durch Herausfallen glühenden Sägmehles
aus einem im Speicher aufgestellten Räucherofen brannte in
einem Hause der Kastenwörthftraße gestern vormittag die Decke
durch , wobei ein Eebäudcschaden von etwa 200 Jl entstand.
Das Feuer wurde vom Hauseigentümer und dem Kommandan¬
ten der freiw . Feuerwehr Daxlandcn gelöscht .
Rintheim

Wohltätigkeitsveranstaltung der evang. Kirchengemeinde
Karlsruhe -Rintheim . Darüber erhalten wir einen längeren Be¬
richt , dem wir folgendes entnehmen : Die evang. Kirchenge-
meinde Karlsrube -Rintbeim veranstaltete am vergangenen
Sonntag , den 23. ds . Mts ., im Saale des Gasthauses zur
„Friedrichskrone" eine in allen Teilen wohlgelungene Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung zu Gunsten des Eemeindebausneubaues .
In überaus dankenswerter und einmütiger Weis« stellte sich
der hiesige Gesangverein „Sängerbund "

, besten Theatergruppe
die Bewältigung des ganzen Programms freundlichst über¬
nommen hatte , zur Vettügung und bewies damit das allerseits
anerkannte Interesse an der guten Sache durch die Tat . Der
Saal füllte sich bis auf den letzten Platz . Zur Auttübrung ge¬
langte ein Volkstheaterstück mit Gesang in 5 Aufzügen, be¬
titelt : „Muttersegen oder die Gnade Gottes " von Dennery und
Lemoine. Das starke Interesse , das dem Stück entgegengebracht
wurde und der Beifall , den es hier schon zum zweitenmale in¬
nerhalb zweier Monate fand , zeigt uns , daß die hiesige Ein¬
wohnerschaft an ihm Gefallen findet . Besonderer Dank ge¬
bührt dem Gesangverein „Sängerbund "

, besten Dirigenten und
all den Mitgliedern der Tbeatergruvve dieses Vereins , die sich
mit Eifer und Hingabe dem Spiele widmeten und denen es ge¬
lang , die Zuhörerschaft im Geiste für einige Stunden dem
grauen Alltage zu entführen .

Veranstaltungen der heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Der Darbier von Sevilla "

. Von 8—10 .30
Bad . Lichtspiele ( Konzerthaus ) : „Unter Affen und Palmen -

„ Kasimir und Hidigeia"
, Tiersilm .

Colosteum: Variete -Vorstellung intern . Künstler . 8 Ubr.
Residenz-Lichtspiele: „Ben Hur"

. 3 , 5, 7, 9 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Amor im Wolkenkratzer" . „Der goldene

Schmetterling ".
Atlantik -Lichtspiele: Dr . Mabuse , der Spieler . 1000 Schritte

Charleston . „Kammer -Lichtspiele: „Unter Ausschluß der Oefsentlichkeit .
Emelka- Wochenschau .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Karl Koch, 46 Jahre alt , Küfer , Ebenunw'

Regina Schäfer, 69 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Schätek '
Metzger . Friedr . Friedrich, 74 Jahre alt , Hausmeister,
mann . Ester Ankenbrand , 69 Jabre alt , Witwe von FriedsAnkcnbrand . Militärkapellmeister . Wilbelmine Reck . 37 Jm >yalt , Ehefrau von Alfred Reck , Mechaniker. Sebastian Rüst «-:
81 Jahre alt , Maurerpolier , Witwer . Mathilde Mavvus , jJahre alt , ohne Beruf , ledig Justina Valentin , 75 Iabre,au ^Ehefrau von Johann Valentin , Schneider. Magdalena voll
mann , 64 Jabre alt , Ehefrau von Ferd . Hoffmann , Steuer
einnebmer a . D . Elisabeth Hagstotz, 58 Jabre alt . Ebei^f
van Ferdinand Hagstotz, Kalkulator . Jakob Cutter , 59 J ?d -
alt , Schlosser . Ehemann . Adelheid Walz , 82 Jahre alt , Wrtt°
von Jakob Walz , Metzgermeister. Friedrich Fäseler , 72 >>av
alt , Magazinarbeiter , Ebemann .
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Kleine badische Chronik
* Pforzheim . Gegen den bekannten Juwelenbändler Josef

Rubin in Budapest, der zum Schaden mehrerer Wiener und
Pforzheimer Juwelenfirmen Betrügereien im Werte von meh¬
reren hundert Millionn Kronen verübt hat und dann flüch¬tete, ist ein Steckbrief erlassen worden.* Billingrn . In letzter Zeit häufen sich hier und iii der
Umgebung Einbruchdiebstähle , die regelmäßig mit demselben
Trick ausgcführt werden. Die Diebe passen bestimmte Gelegen¬
heiten, wie Beerdigungen usw . , ab , um stch dann in die leer¬
stehenden Wohnungen zu begeben, wobei sie sich meist in der
Rühe der Saustür versteckten Sausschlüssel bedienen.* Donaueschingen. Die Gendarmerie hat die Druckmaschine
und noch mehrere Platten in der Breg und Donau aufgefun¬
den , mit denen das Frankenfälscherkleeblatt die Scheine her-
aefteHt hatte . Die Maschine war zerschlagen und in mehrere
Teile zerstreut in das Wasser geworfen worden. Anscheinend
war den Fälschern ihr dunkles Handwerk doch ungeheuerlich
geworden, sodaß sie die Maschine beiseite brachten, als ihre
Fälschungen noch nicht bekannt waren . Hätten sie nicht die
ebenfalls beiseite geschafften Koffer in Villingen zu lange
stehen lasten, dann wären sie vielleicht nicht oder nicht so schnell
entdeckt worben.

* Lantenbach. Die Erippeerkrankungen bei den Schulkin¬
dern erreichten etwa 50 Prozent . Die Schule wurde deshalb
auf Anordnung des Dezirksarztes geschlossen.* Heidelberg. Einer der bekanntesten Orthopäden , Prof .
Dr . V u l v i u s , feierte am Sonntag seinen 60 . Geburtstag ,Das Sauptavbeitsgebiet des Gelehrten bildet die Behandlung
von Lähmung , insbesondere der epidemischen Kinderlähmung .* Mannheim . Ein VA Jahre altes Mädchen, welches an
Brustfellentzündung erkrankt war und von einem in Weinheim
wohnhaften Naturheilkundigen behandelt wurde , sollte in sei¬
ner elterlichen Wohnung in der Neckarstadt ein Dampfbad
erhalten . Dazu wurde das Kind auf etwa 15 Minuten über
eien Topf mit beigem Wasser gelegt. ( ! ) Beim Wegnehmen
des Kindes stellte sich heraus , daß der Körper zu nahe über
dem Topf lag und infolgedessen eine starke Verbrühung der
Brust und der Bauchteile entstand. Das Kind wurde in das
Städt . Krnkenhaus eingeliefert , woselbst es starb . Die
Leiche ist beschlagnahmt und der Naturheilkundige wurde fest¬
genommen.

* Mannheim . Im Gaswerk Luzenberg ist ein Generator
durchgeschlagen . Einige Arbeiter wurden leicht verlebt und
der betreffende Gebäudeteil etwas beschädigt . — Zu der Er -
vlosion im Gaswerk Luzenberg wird noch gemeldet, das beim
Absetzen einer Eeneratorcnanlage , die bereits 24 Stunden
außer Betrieb war , im oberen Teil des Generators eine Er -
vlosion erfolgte . Die Zündung erfolgte vermutlich vom Gene¬
rator aus selbst und setzte sich bis zum Gaswascher fort . Durch
den Luftdruck wurde das Dach des Generators abgedeckt und
durch herabiallende Ziegelsteine fünf dort beschäftigte Arbeiter
verletzt . Drei von ihnen wurden in das allgemeine Kranken¬
haus verbracht, von wo aus zwei nach Anlegung des Notver-
bandesEfofort wieder entlasten wurden . Die Verletzungen des
im Krankenhaus Zurückgebliebenen sind nicht schwerer Natur .
Der Eebäudeschaden beträgt 2000—3000 Jl .

* Mannheim . In der Verhandlung gegen das 19 Jahre
alte Dienstmädchen Rosa Tiroler aus Schwabenhausen
wegen Diebstahls kam es dadurch zu einem Zwischenfall, daß
die Angeklagte plötzlich lautlos u m f i e l . Der Gefängnis¬
arzt stellte völlige Empfindungslosigkeit fest, sodaß die Fort¬
setzung der Verhandlung unmöglich wurde ; diese wurde vertagt .
Gegen die Tvroler war ein Verfahren wegen eines Gasatten¬
tats gegen ihre Dienstherrschaft geführt worden. Sie erhielt
ihren Dienst gekündigt. In der Nacht zum 14. Oktober erwachte
ihre Dienstberrin nachts gegen % 2 Uhr und .nahm einen Gas¬
geruch wahr . Der Eashabnen war abgeschraubt. Da das
Mädchen am folgenden Tag das Haus verlasten sollte, erhob
sich der Verdacht, das das Dienstmädchen es getan habe , und
es wurde zunächst ein Verfahren wegen versuchten Mordes
Segen sie eingeleitet . Doch wurde dieses eingestellt, weil sich
keine Beweise ergaben , dab die Angeklagte absichtlich den Hahn
geöffnet habe . Andererseits wurde entdeckt , daß aus dem Kas -
lenschrank unter Benützung der richtigen Schlüssel ein erheb¬
licher Geldbetrag gestohlen worden war . Ferner wurden bei
ihr Kleidungsstücke und Schmuck aus dom Besitze der Familie
gefunden.

* Neunstetten bei Borberg . In der Nacht auf Freitag
brach in dem Anwesen des Müllers Wendelin Feuer aus ,
dem das Wohnhaus , Scheune und Stallung , sowie die Mühle
ium Opfer fiel . Als Ursache wird Brandstiftung vermutet .

• Wintersvortsonderzug zu den Skiwettläufen aus dem
»eldberg. Am 5. und 6. Februar findet auf dem Feldberg

das größte Svortereignis des Jahres , die Skiwettläufe auf
dem Feldberg mit Austragung der Schwarzwaldmeisterschaft,
statt . Wie der Badische Verkehrsverband mitteilt , ist beabsich¬
tigt , einen Sonderzug nach Därental — Feldberg an diesem Tag
zu führen , unter der Voraussetzung, daß eine genügende Teil -
nehmerzahl garantiert ist. Anmeldungen für diese Zug neh¬
men die Gemeinnützigen Verkehrsverbände in Mannheim ,
Heidelberg, Karlsruhe und Pforzheim entgegen. Sollte eine
genügende Zahl von Teilnehmern nicht zusammenkommen,
dann müßte die Führung des Sonderzuges unterbleiben .

Markt tmi > Handel
* Konkurseröffnung . Das Konkursverfahren wurde er¬

öffnet über das Vermögen der Firma Eebr . M a t t e r n , Klei¬
derfabrik in Odenheim. — Das Konkursverfahren wurde auf¬
gehoben Lbere das Vermögen der Frau Josef Kritsch Wwe.,
frühere Inhaberin des Tiergarten -Restaurants in Karlsruhe .

Erste grobe Ausstellung für Hotel und Gastwirtsfach, Koch¬
kunst sowie verwandte Gewerbe vom 18 . bis 26. Juni 1927.
Veranstalter ist der Wirteverein E . V . Heidelberg. Die Aus¬
stellung steht in Verbindung mit der Tagung des Badischen
Gastwirteoerbandes vom 21 . bis 25 . Juni und des 40jährigen
Jubiläums des Wirtevereins Heidelbergs . Es werden sämt¬
liche Räume der Stadtballe , der Harmonie und Neubauten ,
etwa 4000—5000 Quadratmeter Raum für Ausstellungszwecke
zur Verfügung stehen , da mit einer groben Aussteller - und Be¬
sucherzahl zu rechnen ist. Heidelberg in zentraler Lage, Bahn -
knotenpunkt, reich an historischen Erinnerungen und mit wun¬
dervoller Umgegend, besitzt eine Anziehungskraft , die von an¬
deren Städten kaum überboten werden kann. Auf der Aus¬
stellung werden- alle Erzeugnisse des einschlägigen Gewerbes ,
der Industrie usw . vertreten sein , die sich auf 20 Gruppen
verteilen werden. Vorsitzender des veranstaltenden Vereins ist
T>cr Leh , Heidelberg, Hotel und Restaurant „Zum Euten -
herg". - © - -

Letzte Nachrichten
Sin Aussehen erregender Vorfall

im Snrgenland
Wie«, 31 . Jan . (Eig . Draht .) Am Sonntag kam es in

dem burgenländischen Orte H a t t e n d o r f an der ungarischen
Grenze zu einem Ueberfall christlich-sozialer „Frontkämpfer "

aus sozialistische Arbeiter und Bauern . Dieser Ueberfall war
offenkundig vorbereitet , denn schon seit vielen Tagen batten
Frontkämpfer herumerzählt , dab sie es den Sozialdemokraten
diesmal schon zeigen wollten . Hattendorf ist seiner Mehrheit
nach ein sozialdemokratisch gesinnter Ort , in dem aber bisher
alle sozialoemokratischenKundgebungen der Landarbeiter von
den „Frontkämpfern " gestört wurden . Es ist erst vor kurzer
Zeit festgestellt worden, dab jenseits der Grenze die ungari¬
schen Terrorformationen ununterbrochen tätig sind . Sie stehen
mit den Frontkämpfern im Burgenlande in ständiger Ver¬
bindung ; die Frontkämpfer batten diesmal offenkundig be¬
schlossen, die sozialdemokratische Versammlung zu sprengen.
Noch bevor die Versammlung begonnen batte , fielen aus dem
Gasthaus Scharabon Schüsse auf die Menge, die vor dem so¬
zialdemokratischen Versammlungslokal versammelt war . Die
Folge war eine Panik , die nur mit Mühe von den Ver¬
trauensmännern beigelegt wurde . Inzwischen wurde aus dem
Gasthaus ein regelrechtes Gewehrfeuer unternommen . Ein
Arbeiter und ein 7jäbriger Junge wurden das Opfer dieser
Schieberei. 7 weitere Personen wurden teils schwer, teils
leicht verlebt . Die Täter sind nach Ungarn geflüchtet. Sie
waren schon vorher mit Pässen und Grenzübertrittsausweisen
versehen. Der Wirt des Gasthauses und sein »weiter Sohn
dagegen konnten verhaftet werden.

Der Arbeiterschaft in den Wiener Fabriken bemächtigte
sich , als die Mordtat bekannt wurde, eine grobe Erregung . .
Namentlich in Wien-Neustadt wurde am Montag vormittag
die Arbeit eingestellt. Am Nachmittag versammelten sich die
Arbeiter Wiens zu einer groben Protestdemonstration . Auch
in den Bergarbeiterrevieren und Neufelde und Zillendorf im
Bursenlande verlieben die Arbeiter vormittags auf die Nach¬
richt von dm Ueberfall die Betriebe und veranstalteten grobe
Kundgebungen. Im nordösterreichischen Landtag hat die So¬
zialdemokratie am Montag sofort einen Dringlichkeitsantrag
eingebracht, in dem sie die Aufmerksamkeit der Regierung auf
das Burgenland lenkte. Es wird darauf hingewiesen, dab von

Ungarn aus ein neuer Einfall in Oesterreich vorbereitet und
die ganze Bevölkerung heimlich mit Waffen versehen würde.
Ferner ist festgestellt worden, dab die Frontkämpfer mit der
magyarischen Bandenbewegung in Verbindung stehen und
diese Bewegung nicht nur von Ungarn aus , sondern von Wien
aus durch ungarische Kreise unterstützt wird . Deshalb wird
die Landesregierung ausgefordert , bei der Bundesregierung
dahin zu wirken, dab diesem Treiben ein Ende gemacht wird
Der Antrag wurde ohne Debatte einstimmig angenommen.

Vordereitungen zu Aeuvahlen
in Oesterreich

Wie « , 31. Jan . (Eig. Bericht.) Am Sonntag fand hie«
zwecks Vorbereitung der Wahlen »um Parlament eine grobe
Vertrauensmännerversammlnng der Wiener Sozialde¬
mokratie statt . Die Wahlen sollen zwar nach dem Gesetz «
erst im Herbst stattsinden , aber auf Grund der gegenwärtigen
politischen Situation ist eine frühere Auflösung sehr wahr»

'
scheinlich. Das Sauptreferat erstattete Dr . Otto Bauer , der
als wichtigste Frage der Gegenwart , die Regelung des
Mieterschutzes und zusammenhängend dnmit die Wo5 •
nnngsbantätigkeit der Wiener Gemeinde be-
zeichnete . Jede dieser Fragen könne die Sozialdemokratie
zwingen, die entsprechenden Verhandlungen des Parlaments '
unmöglich »n machen und keine Auflösung herbeizuführen, da¬
mit die Wähler entscheiden .

Sie Güterschiebungen während de»
Ruhrkam-feS

Düsseldorf, 31 . Jan . Heute begann hier der Prozeß gegen
36 frühere Rrgieangestellte , die angeklagt sind , auf dem De»
rendorfer Ellterbahnhofe teilweise gemeinsam mit den auf dem
Bahnhof tätigen französischen Offizieren und Beamten Riesen¬
mengen von Gütern , schätzungsweise 5066 Waggon , verschoben
zu haben . Der Hauvtangeklagte ist der frühere deutsche Eisen¬
bahner Paul Wilhelm Koch , der seinerzeit zum Chef der
deutschen Hilfskräfte ernannt wurde und die in Schuppen la«
gernoen Güter den deutschen Eigentümern wieder »ustellen
sollte . Grobe Mengen waren unanbringlich und mußten ver¬
steigert werden. Der französische Bahnhofskommandant , Hauvt-
mann G i r a u d , sowie zwei andere französische Offiziere ver¬
einbarten mit Koch, dab er bei den Versteigerungen als ein¬
ziger Käufer auftreten sollte . Koch verkaufte die Güter an
zahlreiche Hehler in Düsseldorf und München-Gladbach. Der
Bahnhofskommandant beteiligte sich an dem gewinnbringenden
Geschäft mit 4000 Franken . Um die Schiebungen »u verdecken,
reichten die Offiziere gefälschte Protokolle über die Versteige¬
rung ein, auf denen auber Koch noch viele andere Käufer auf¬
geführt waren . Der erste Verhandlungstag war durch die üb¬
lichen Formalitäten ausgefllllt . _

•

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
29. Jan . 30. Jan .

Amsterdam . . . 100 ® .
Gelb

188 42
Brtei
168.84

Geld
168.38

Brief
168.80

Italien . . . . . 100 s . 18 .09 18 .13 1809 18. 13
London . . . . . 1 Psd. 20.442 20.494 20.439 20.491
New York . . . . 1 Doll. 4.214 , 4.224 4.215 4.228
Paris . . . 16.61 16.66 16.60 16.64
Prag . . . 12.475 12.615 12.473 12.511
Schweiz . .
Spanien . .

81 .08 81 .28 «108 81 .28
69.78 69.96 70 .59 70.77

Stockholm . . . INOKr. 112.43 112.71 112 43 112.71
Wien . . . 100 Schilling 59.46 59.60 59.43 59.59

LW Vereinsanzetger äVÄtÄ
BergnügungSanzeige » finden «Itter dieser Rubel ! in der Regel keine Snfnahme.

oder werden ,um Reklamen >eilenpre >« berechnet).
Karlsruhe.

Arbeiter -Sängerkartell . Mittwoch, den 2 . Februar , abends
8 Ubr, im „Erünwald "

, Rüppurrerstraße 2 . Kartellverfamm .
lung . Die Vertretung aller Vereine ist erforderlich Der V.

Touristenverein „Die Naturfreunde " Bez .-Kruppe Mühl ,
bürg Mittwoch, 2 . Febr .. Zusammenkunft im „ Hirsch"

. Die
Musikabteilung von Knielingen wird spielen . 1386

Lassallia. Zwecks Mitwirkung bei der beute Dienstag ,
abends 8 Ubr, iin Festsaal des Friedrichshof" stattfindenden
Versammlung des Arbeitersportkartclls Erob -Karlsrub « wer¬
den die Sänger gebeten, pünktlich und vollzählig zu erscheine«:

Rüppurr . Naturfreunde . Heute keine Versammlung , da¬
für Besuch der Spoitverfammlung im „Friedrichshof"

. 1390

i!M4 MMty
kaufen Sie Damen - and Kindemnäntel ,

Kostüme , Rücke , Kleider , Pullover ,
Regenschirme 1387

donniM*
Hi

Karlsruhe , Wilhelmstr . 36,1 Tr . links

Gebrüder

Scharff
empfehlen :

Kaffee
I Nurfrisch geröstet
I ‘/«Pf d .70,80,90,1 .-

Kakao
(Garantiert rein )
*/« Pfd . 20 , 25 , SO

Tee
(Fachm .Mischung )
‘ /«Pfd .l .-, 1 .25,1 .50
Gescha Tee
Beutel . . . . 15

I Konfitüren
Heide ! beer Ffd . 75
Aprikosen „ 80
Vlerfrucbt 1 - n

. Marmelade / ■* öw

Mehl
Pst . Auszug .
00

. SO

Spezial 0 1 ! . 25

EiernudelnJ
Ptund . . 45 - 55

Pst . IlurtjjrleB -

Makkaroni ]
Pfund . . . .

Dörrobst
Bosn . Pflaumen
Ptund . . 45 - 00
Mischobst (Kalif .)
Pfund . 80
Dampfäpfel . 1 .—

1?8i

Arbeitsvergebiins .
Zum Neubau d Wohu -

hanSgruppe Leffingstr .
io sind
Oachdeckerarbeiten

(Biberschwanzziegel in
doppelter Deckung ) sowie

Blechnerarbeiten
zu vergeben.

Vordrucke können beim
städt. Hochbauamt. Leo-
poldstr. 10/13 , Zimmer
Nr . 30, abgeholl werden.

Die Angebote sind bis
Mittwoch , de« 0 . Febr .

1827 , Vorm . 10 Uhr
cinzureichen. 016

Karlrruhe . 31. Jan . 1937.
Städt . Hochbauamt .

Die besteDaueiwäsclie
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche-

Geschüft
Andreas Weinig jr.
Harisrune , Kaiserin »!»

Eiitze «-
Schlchiimer

in guter Qualität zu
niedrigsten Preisen .
Möbelhaus

Freundlich
Kronenftratze 87 SO

iZahlungrerleichterunq >

Frack -, Smoking - , Geh¬
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7.

Iamell ' U. Herrenrad
gebraucht gesucht

Schützeustr . 5 » . Werkstatt

Aeüe !
Käufe fortwährend

Kanin -,Haien - » .Ziegen -
selle zu höchsten Tage »,

preise « . 0041

Ehr. Vmer
Karlsruhe , Werderstr . 72

Tel . 3554 .

Schlafzimmer - Bilder
ireiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Kunsthandlung , « aifcrftr . 88 .

W
Vorstellungen
haben

Volksbuchhandlung
Adle r*tr aase

Herrenschune u . stieiei „ ß 75
7 .50 8 .50 0 .50 W « I V

Demen -Schuhe u. Stiefel ™ \ 7K
und 0 .75 U

darunter die eleg Fantasie - n np
Sachen , erste Marken zu jf| / - d
8 .50 9 .50 10 .50 und 11 .50 V * I ll

ünaöen- u .mäßc!ieiisciiufi8,ui 7*
und 5 .50 o

KlBd.-Ssangenscn . u. Stiefel 9 75
Nr . 23- 28 . zuU . f J

Sandalenbeste Qualität . . zu ^ 7 rl
und 5 .50 “ • ! ll

Moderne Anzüge
la Verarbeitung sowie

RGiT8n-oisleru . Ragian .uU ra
hochmod . Schnitt bis 48 .- l ^ iUV

BMonnrmand.-Onzi!ge,uli siii
und 10 .50 I “ * üw

KinderAnzüge ,. n 715
12 .50 U. 14 .50 Hol iP

Herren -Rnsen „ 775ZU
»♦75 7 .75 u . 9 .50

D.Turner & C?
Herrenstr. 11 , 2 Treppen ,

|

r
Praxis wieder aufgenommen
Dr. Robert Weill

Zahnarzt iss,
Amalienstr . 44 Telefon 4850

Eo wie man ein Radieschen aus der Erde zieht, so hedi mast
nach Anwendung des echten KuIirol-Hühneraugen -pstaster«
die Hühneraugen mit Stumpf, Stiel und Wurzel von
der Zehe ab. Auch ganz veraltete Hühneraugen werden
schnell, schmerzlos und unblutig beseitigt. Packung 7, Pf- ,
Juli'rol . Pflaster . Älnden » Stück bv pfg.

Das Kuitrol -Fußbad stärkt und erfrischt müde und
schmerzende Füße . Für alle, die viel gehen, stehen und
tanzen, ist es das beste Präparat, um die Füße frisch und
elastisch zu erhalten. Sparpackung für 5 Ääder 1 - M.I
Doppelpackung für r Bäder so psg.

"
Kali« und nasse Jü&eV .

werden warm und trocken , wenn Sic die echten , kl
mehreren Staaten patentiettcn Kuiirol ^Anlegesohien tragen.
1 paar UJ dis -1.75 M . Zn einfacherer Ausfübrungso pfg.
bi « 1.- M. Zn einfachster Ausführung s paar 50 pfg.
Mirol-Zabril KattÄrisp, Sroß-Salrr bei Msdelmrg
« iiIivol -Berkaufshellru : vos-Aoothcle,Kotierst 201
Sophicn -Apoihele. Ecke Sophien » und UHIandstr. 38t
Engel-Drogerie . Werderplatz 44, Fivelilas -Drogerle ,
Äotlftr . 74, Drogerie Karl Löich , Körnerstr . 38, Oststabt-
Drogerte , Lachnerstr. 14 , Drogerie Wilh . Tscherntnm
Amalienstr . 19, Wcstend-Drogcrie, Kaiser-Allee 65
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okosfett
Garantiert reines Pflanzenfett

zur

Einführung
unserer Sgezialmo ^ke

Phanko
allererste Qualität

Badisches
Landestdeam
Dienstag , d . 1 . Februar
* A 15 (nicht C 15) Th ■

©ent : 801—900

Der Barbier von Sevilla
von Rossini.

Musikalische Leitung :
Jos Krips.

JnSzene gesetzt d . O .Krauß
Almabiba Butz
Bartolo Schuster
Rosine von Ernst
Basilio Vogel
Figaro , Ziegler , Opern¬

haus Frankfurt a . M.
Fiorillo Lander
Marzelline Wanka
Ambrosio Kleinbud
Offizier Rennio

Anfang 8 Uhr
Ende gegen 10 >/« Uhr.
I . Sperrsitz 7.— Mark.

Mittwoch, den 2. Februar
„Haml et"

Donnerstag , d . 8 Februar
„Ein Maskenball "

Sonder
Preis

1 Pfund Tafel

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme beim Hinscheidcn unseres lieben
Entschlafenen, ist es uns nicht möglich ,
jedem Einzelnen persönlich zu banken.
Wir bitten daher alle Freunde und Be¬
kannte, unseren herzlichen Dank auf diesem
Wege entgegen zu nehmen. 1389

Besonders danken wir Herrn Stadt -
piarrer Zimmcrmann für die trostreichen
Worte und seine Kranzniederlegung im
Namen des „ Kirchengemeinderats " Mühl¬
burg . Ferner für die tiefempsundenen
Worte u Kranzniederlegungen der Herren
Vertreter des „Volkskirchenbundes", Orts¬
gruppe Karlsruhe und Mühlburg , der
Friseur -Innung , Sozialdemokrat Partei .
Freien Turnerschast, des Gesangvereins
Bruderbund , Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten. dem Reichsbanner Schwarz-
Rot - Golo , die ihn bereitwillig zu Grabe
trugen und dem Volkschor West u . evang.
Kirchenchor Mühlburg sür den erhebenden
Grabgesang .

= • KarlSruhe -Mühlburg , 1. Februar 1927

IQ Die trauernden Hinterbliebenen :—
Frau Anna Horn u . Söhne

ljtulivif )
Schweisgui

Aariaruiu i . B .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplat *

Flügel s
Pianinos -

Harmoniums
Nur oesie f aDrikaie .
Sehr mäßige Preise .Umtansch alterKlavien

FreiwiLSeuerwehr
Wir setzen hiermit

unsereKorpsmitglieder
von dem Ableben un¬
seres Kamerqden

'liiert Fischer
Wehrwan » der
8 . Kompagnie

geziemendin Kenntnis .
Die Beerdigung fin¬

det am Mittwoch, den
2. Februar , ■nachmit¬
tags 2 Uhr statt. Die
Kameraden der 3. Kom¬
pagnie haben voll¬
zählig zu erscheinen.

TaSLberkommaudo :
Heußer

87r Schönherr .

UaMchbpiele
tterrenstr. il *

TeIef . 2502
Ab heute bis inkl . Donnerstag !

Der grosse Doppelspielplan

Amor im

MeiMzer
Eine Liebesgeschichte aus der 30. Etage in 6 Akten .

In der Hauptrolle :

Der grosse Ausstattungsfilm :

Der goldene Schmetterling
in 6 spannenden Akten mit glänzender Ausstattungund nur erster Besetzung ,

in der Hauptrolle die berühmte Künstlerin

Beginn der letzten Vorstellung pünktlich abends
8 40 Uhr . 1380

Nur noch wenige Tage !
aii

Ausverkauf
.

Versäumen Sie nicht

die Vorteile , welche
wir bieten , recht¬
zeitig wahrzunehmen !

Auf alle regulären
Artikel

10 - 20 ‘k Rabatt Einzel -Paare und
Rest - Sortimente

bis zu
im Preise zurüokgeaetzt

Schuhhof Kriegs-
str . 84

(gegenüber alter Bahnhof) Heuer Markt

Bis heute
über 33000

Besucher

1J59

Der größte Film -Erfolg
Nur geschlossene Vor

Stellungen
8 .00 , 5 .00 , 7 .00 , 9 .00 Uhr

Möbel
Jeglicher Art

kaufen Sie sehr
preiswert bei

J. Kirrmann
He renstraße 40 .
13'/8

aiadtenbnoofn+R
Pateuiamtlich geschützt, ist
der unzerbrechliche und
belle hintere Äragcnknopi,
unentbehrlich sür jeden
Mann , Preis Mk 0 .10 .
0 .15,0 .20 . Alleinvcrks
Wilh . Schiel . Selbach ,

Murgtal lBaden ) 9l

Bücher
in gr . Auswahl billig zu
verkaufen. Math . Gut ,
Brunnenstr . b, Part m

Durlach .
VierUnterkassierer

gesucht 137
Geeignete Genofienoder

Genolsinnen wollen sich
umgehend melden bei
I . Fabcr , Herrenstr . >5.

Mmerwagen. X
wegen Platzmangel billig
zu vcrkauien. Anzuichcn
8—12 Uhr morgens . 138
Durlach. Seboldflr. 38 iL

Touristenoer . Die Naturfreunde
Mittwoch. 2. Febr ., abds . 8 Uhr. im Lichtspiel -
Haus sDarmst. Hofs Vortrag : „ Gymnastik ,
Sport und Kultur " mit Lichtbildern
Karten sür Mitglieder 30 Pig tSaal aeheiztl

Arbeiter . Angestellte u . Beamte
sollen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschatls» Kongresses
und der Genofienschaststage
nur versichernbei dem eigenen
Unternehmen der 3219

Dolkssiirsorge
Gewerkschaftlich - Genosseu -
ichastliche Vcrsichernngs »

« kticngescllschaft
Auskunft erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die RechnungSftelle in Karls¬
ruhe , KarlFriedrichstr ., Fried¬
richshof, oder der Vorstand der

VollSsürsorge in Hamburg ö. An der Alster 58/59

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Verlagadrnckerel
Volksireund d . m . b . H.
Lulsenstr . 24. Telefon 128

Amtliche Setaimtinachimgeil
Fundsachen.

Die in der Zeit vom l . Juli bi » 31. August
1926 in den Wagen der Straßen - und Lokalbahn
gesundcnen Gcgenitände sind zum Teil nicht adgeholt .
Empfangsberechtigte werde» gemäß 88 380 und 981
B . G . B . aufgesordert , ihre Rechte binnen 4 Wochen
beim Städt . Äahnamt — Tiillastraße 71 — geltend
zu machen. 817

Stützt. Bahnamh

flllUkW-

Jm Laufe dieser Woche täglich
frisch eintreffend ca.

4000
Kisten

Frische Vollfetf -SUß .

Bücklinge
Wir führe » nur das Beste

Pfund UFUF Psg.
5

Kistchen » Mk. ,

Ferner geräucherte

Schellfische
Pfund 40 Psg. S

1 3ad. Sichtspiele i
I KO NZERTHAUS I
I Heute abend 8 Uhr

j Unter Affen n. Palmen
!

und J
Kasimir u. Kidigeia j

Musikbegleitung 1
% Kartenverkauf :
I Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

1560

Titgllch 8 Ihr . Sonntags i und 8 Uhr

luMi - MIIni
internationaler Künstler.

Das Auswanderungswesen betr .
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis,

daß die dem Herrn Wilhelm Thomas , Kaufmann hier,
am 23. Xll . 1924 gemäß 8 H des Reichsgesctzes vow
9. VI . 1897 über dar Auswanderungswesen erteilte
Erlaubnis , bei der Beförderung von Auswanderern
nach äußerdcutlchen Städten als Agent der Hamburg'
Südamerikanischcn Dampfschiffahrtsgesellschast , <"
Hamburg durch Vorbereitung und Abschluß von
Besörderungsverträgen gewerbsmäßig mitzuwirlcn,
erloschen ist.

Etwaige Ansprüche aus der Geschäftsführung des
genannten Auswanderungsagenten an die von ifp
gestellten Kautionen sind binnen 6 Monaten beim
Bezirksamt anzumelden und zu begründen , Naäi
einem Jahr wirb die Rückgabeder Kaution an Herr"
ThomaS gemäß 8 31 der Verordnung des Bunde»'
rats vom 14 . 3 . 1898, betr . Bestimmungen über den
Geschäftsbetrieb der AnSwandcrerunternehmer und
Agenten er olgen.

Die unterm 29. 12. 1926 erfolgte Veröffentlichung
ist durch vorstehende Bekanntmachung hinfällig
worden . 61»

Karlsruhe , den 28. Januar 1927. O .-Z - 11

Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion .

DrtSpolizeiliche Borfchrift über de"
Verkauf von Zeitungen im llmherziehenin Karlsruhe .

Auf Grund des 8 139 e Abs . 4 der Reichsgcwerb̂
ordnung in Verbindung mit 8 3 der Verordnung
über die Regelung Per Arbeitszeit der Angestellte
vom 18 . März 1919 wird mit Zustimmung des Stam
rats Karlsruhe und nach BollziehbarkeitScrklärUN«
durch den Herrn Landeskommissär mit Erlaß vo«
21 Januar 1927 folgende orrspolizeiliche Borschr"
sür de Stadt Karlsruhe erlaffen :

8 1- KDas Feilbieten von Druckschriften aus öffe "
lichen Wege» , Straßen und Plätze» oder an andere
öffentlichen Orten ist an Werktagen von 5 Uhr
mittags an gestaltet.

8 2. nHtDie in Ziffer V Absatz 3 der Anordnung
20. April 1920/ die Sonntagsruhe im HandelSgewer
betr . getroffene Regelung des Verkaufs von 2>r» A
schrtften an Sonn - und Festtagen wird
nicht berührt .

8 3.
61°

gen ,
bis

Karlsruhe , den 28 . Januar 1927.
Bad . Bezirksamt — Polizeitzirektio «

18
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